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Erbffnung der.Arbeitstagung durch Dr, Jaromir Jech 
(Akademie der WiSsenschaften, Praha) 

1. Arbeitssitzung 10.41969 (Diskussionsleitung Dr. Biuts)  _ • Berichte der Tagungsteilnehmer Uber ihre Erfahrungen bei der 
Arbeit am internationalen Balladentypenindex auf der Grundlage 

- des Freiburger Systems.' 
Dr. trednich: Seit unSerer 1. Zusammenkunft 1966 in Freiburg ist 
die Arbeit an den Balladenkatalogen allerorts recht intensiv 
vorangetrieben worden: Aus theoretischer Sicht liegt uns der Dis-
kussionsbeitrag von Archer Taylor vor: "Lists and Classifications 
of Folksongs", in: Jahrbuch flit,  Volksliedforschung 13-(1968) 1 if. 
Taylor hat die wichtigsten Volksliedsammlungen in genz Europa land 
Amerika auf die darin angewandten Klassifizierungsprinzipien kri-
tisch• durchgesehen und ist zu dem Ergebnis gekommen, .dass theme.-
tische indices von Erzahlliedern, wie wir sie planen, -Maher kaum 
vorliegen. Es gibt ausser dem litauischen Balladentypenindex von 
J. Balys noch keinen gedruckten Katalog dieser Art, .der versucht, 
den ganzen Balladenschatz eines Landes einmal geschlossen vorzu-
legen. Linen Vorschlag Taylors zur Bereicherung unserer in Arbeit 
befindlichen Kataloge spllten wir uns ohne grosse Diskussien zu. 
eigen .machen:..er regt an, in den thematischen Listen den Zeitpunkt 
des ersten Auftauchens einer Ballade in der fterlieferung, die Ge-
samtzahl der evorliegenden Varianten und ihre landschaftliche Ver-
teilung anzugeben. 
Was die deutschen Balladen betrifft, die wir in unser System 
(IV. Familienballaden) einzugliedern versuchten, so ist zu sagen, 
dass uns das ziemlich reibungslos gelungen ist. Unser System, das 
auf der Grundlage des, vorhandenen Materials aufbaute, hat sich 
als durchaus geeignet erwiesen. Fast elle Lieder aus dem Gebiete 
der Familienballadsen konnten hier ihren Platz finden, mit einer 
Ausnahme.: Wir haben es offensichtlich versaumt, bei Mffiederfinden 
von Familienangehbrigen" das entsprechende Gegengewicht vorzuse-
hen. Es fehlt die Untergruppe "Trennung von Familienangehbrigen", 
die Bich aber Mlihelos einfligen lasst.. 
Dr. Kumer: Das slowenische Balladenmaterial lasst sich gut in 
dieses Schema einfllgen. Aber auch ich habe daran gedacht, dass 



die Untergruppe "Trennung von Familienangehbrigen" fehlt. Als _ . Beispiel mdchte iah. die Ballade "teioa Vide".  nennen, die in'•die • 
se Untergruppe eingeordnet werden Mlinte. Mit dieser Ausnahme 
lasst slob dia:Iclassifizierung gut .durchfUhren. Bei einigen 
Beispielen habe..i.ch dasselbe Thema oder .Sujat in.  A und B unter-' 
teilt, wenn, es .zwar am grossen und ganzen llbereinstimmt, abet' 
doch solche Abweichungen.aufweist, dass man es nicht unter dem , 
gleichen Titel einreihen kann. Aus verstandlichem Grunde babe 
ich den. Katalog gleieh zweiapraohig (slowenisch und deUtsch) • 

. - . 
k. Doornbcsch:: Wir:  haben im:al1gemeinen,dieselben Schwierigkei-
.ten:gehabt, von denen -die Kollegen schon gespreohen.haben. Aber_ 
pads System, auf das wir,uns in .Freiburg zeeinigtHhatten, hat 
sioh far tins im grossen:und ganzen els .sehr praktisch erwiesen.c. 
Wir batten in.unserem Archly in Amsterdam drei oder vier sehr . • 
kemplizierte.Balladentypen, die man ,soWohl unter.Gattentreuel[  • 
LiebelbeWeise, Wiederfinden von-Famillenangehdrigen oder abet' 
EifersUcht-einreihenkonntetlieSeJhaben:wir als die ersten dret.? 
Balladen unter Gattentreue IV.1 Mit-vorlaufigen Querverweisen - 
eingeordnet. Die- praktische BraUchbarkeit des PrelburgerSystems 
hat sieh eigentlich.am bee-ten an• denGruppen IV.3 ff.:erwiesen; . 
ds  zeigt Sich auch daran, dass die Anzahrder-Querverweise . . •. hier weaentlieh geringer ist. . • 
GraSsere SehWierigkeit machte ledigfich Grupl5e-M16 Ehebrucb:. 
Darunter haben wir vorlaufig 6 Balladen komischer-Art'eingekv-

reiht, die vielleicht den SchWankbaliaden zuzuordhen waren. 
barftber Botha wir.  noch .diekutieren: tu- der. Baliade IVAo d 
"Ben nyeu liedeken" gibt es Varianten die nicht Mehr schwank een haft sind, wie "Dear Was eens,'boer en die.  ging 
naar..de wei". SolAnge Vergleichsmaterial fehlt, ist es schwie-

 

.“ 
rig,..liber die Zugehdrigkeit dieser Balladen zu entseheiden. 
Es folgt em n Anhang der Liedeingange und eines voriaufi6n Ver-

 

. . ,•. , • 
zeiehnisses der Motive nach Thompson. 
Dr. Brednich: Die Beziehungen,zwischenv4eutscher:und hollandi-

 

sober Balladentradition sind natUrlich sehr eng. Das 1st eine • • : . . 
Selbstyerstandlichkeit in zwei Sprachgebieten, die steIlenWeide . . . , • nahtlos ineinander ilbergehen und die jahrhundertelang eine ge-

 

angefertigt. 



auch die Zauberballaden berlicksichtigt und.diejenigen Balladen, 
die Mit libernatfirlichen Kraften zu tun haben. II. Legendenballa-
den. III. nitterballaden, in denen Familienverhaltnisse ver-
zelchnet werden und die handelnden Pereonen feudalen Verhaltnis-
set ehtstammen. IV. Historische Balladen. V: Giganten- und Troll-
balladen, also Zauber- und libernatlirliche Wesen in marchenhafter 
Form. Babel ist "zu unterscheiden, dass die Trollballaden dem 
marchenhaften Kreis zugehbren, dagegen haben die naturmythischen 
Balladen eigentltch mit dem alteren Volksglauben zu tun.VI.Schwank-
balladen (Norweg. 'skaemteviser'). Bengt R. Jonsson'in Schweden 
und ich sind -soeben daran gegangen, einen gesamtnordischen Balla-
denkatalog auszuarbeiten. Diese Arbeit wird im Laufe dieses Jah-
res im Manuskript fertiggestellt. Dieser Katalog soil in erster 
Linie als praktisches Hilfsmittel•dienen. Wenn man das Haupt-
system von Freiburg mit unserem Vorhaben vergleicht„....so mbehten 
wir bemerken, dass wir die Gruppe V (Trollballaden) an den An-
fang rlicken kbnnen, so dass die flinfte Gruppe gleich ant" die 
erste folgt. Zu dieser Gruppierung mbchten wir eine Ubersicht 
ausarbeiten und dazu die Originaltexte der schwedischen und nor-
wegischen Balladendichtung in kritisch redigierten Texten heraus-
geben. 
Dr. Brednich: Ihr System, wenn es auch unseren Freiburger Vor-
schlag modifiziert, stellt eine recht gllickliche Kombination 
zwischen den Brfordernissen der skandinavischen Mittelalterballa-
de, die wieder andere sind als die lilt' die Volksballade im libri-
gen Europa geltenden, und unserem urspriinglichen Rahmenplanvor-

 

schlag dar. • 
fir haben bisher nur_von positiven Brfahrungen mit 

dem in Freiburg ersteIlten ystem vernommen. Nun gibt es den 
Uegenvorschlag von Prof. Vvilgus, der meiner Ansicnt nach wesent-
lich ander:,  'aussieht und wohl. auch etwa6 anderes bezweckt. 
Wahrend der Vorschlag von Dr. Brednich darauf abzielte, em n mbg7 
lichst grobes Klassifikationssystem zu erstellen, in das man den 
nationalen Bestand erzahlender Lieder unterbringen kann, sucht 
die Klassifikation von Prof. Wilgus eher eine Abstraktion der 
Balladeninhalte, mit'der es ohne weiteres mbglich ist, eine Balla-

 



- .to 
de zu sezieren und:entsprechend dieser Sezierung dann zu klassi-

 

.fizieren. Man kann.Regiater-herstellen und eine Ballade recht:: 
kurz und pregnant mdt diesem System aufschlUsseln. Wenn jetzt , 
Prof. Wilgus em n .S.ystem entworfen hat, das, wie or. in der Ein-
leitung angibt, nur auf den englischen estand Bqzug nimmtt  also 
,auf die Balladensammlung von Child und amerikanische Sammlungen, 
die von Child ausgehen, dann mUssen wir .von vornherein konzidie-
ren,.dass eine solche Klassifikation fUr andere Londer mit uncle-
ren erzahlenden Diadern erweitert werden mUsste. Die Frage nach 
solchen lirganzungen 1st daher eigentlich mUssig; es kommt in der 
Diskuseion darauf an zu klaren, ob dieses neue Prinzip - ein 
licherflEntwurf liegt ausserdem von Dr. Yargyas fUr den ungari-

 

schen estand vor fUr unsere Aufgaben nutzbar gemacht werden 
•kann oder nicht. . 

Prof. Wilgus: First, in our work in England, .Scotland, Ireland' 
and the United States we found the Same difficulties that have 
been mentioned here. Specifically we find the problem of 
varying actors and of ballad themea.-  which fit into more than 
one group. .The system, which we have devised tentatively is at 

• least a partial answer to those; who at the Freiburg conference 
felt that I had only a theoretical conception of ballad classi., 
fication and no practical proposal for a catalogue. The system 
is tentative because as we have seen the catalogues illast arise 
from the analysis of the ballad themes themselves. I and my stu-
dents attempted to apply the Freiburg system to the canon of 
Prof. Child and others and we found that it would not work 
even for the Child-Canon alone. In our analysis therefore we 
determined that a ballad is composed of one or more narrative 
units. These units are not motifs Each unit may include motifs 

vhich might persuade one to Classify it mythological or 
-references which might cause one to treat it as historical. But 
it should be -classified as neither. A narrative unit is an ele-
ment-which can:in itself constitute a complete ballad. But: a 
narrative unit -San and does combine with other units to make 
up the material of a ballad. By analogy or in terms of folk 
narrative research this method of analysis occupies a middle 
ground between the type index and the motif indei and-the 



strueiUral approach of V..Propp and Alan Dundes. That is 
we penetrate beyond the gross narrative without reducing 

- the material to the minimum units of structural analysis. 
So we avoid the confusion of the Aarne-Thompson Type Index as 
'well as the confusion of the collections of Grundtvig and Child. 
• But we -deal with Subject matter and do not as do-Propp and Dun-
.des, emerge with only a definition of the genre itself. It has 
been 'pointed out that this system does.  not include narrative 

• themes found in all European ballads,, that is quite true, nor 
• dee6 it include all of those on the basis of our present re-
search'. Our irish work for example has found new themes. But 

- they all fit under the three basic categories. ,This is valid; 
•only additions have to be made. 

. Dr. Siuts: Die Klassifikation von Prof. Wilgus beruht nicht - 
auf dem Typen-Index von karne Thompson; auch nicht auf dem 
Motiv-lndex von Thompson,: Sondem sie 1st eine an den Balladen 
gewonnene Ordnung, die auf 'narrative units' basiert. Ob diese 
Erzahleinheiten spater eine eindeutige Klassifikation erlauben, 
spheint mir das grosse Problem zu sein, das diskutiert.  werden 

,mlisste. Da  die Klassifikation vim Dr. Vargyas auf einer ahnli-
chen Grunduffassung wie die von Prof. Wilgus beruht, Ware emn 
Bericht tiler seine Erfahrung mit=dem ungarischen Material an 
dieser Stelle wiinschenswert. 

-Dr. yauyas: Meine Erfahrungen sind nicht nur bei der Bearbei-
tung, des ungarischen Material's zustande gekommen,. sondern auch 

:durch vergleichende Forschung. Die grOsste Schwierigkeit 
• einem .Katalogidicrungsversuch sehe ich darin, dass die Themen-

gruppen zusammengehorige Balladen trennen. Als Beispiel fiihre 
ich die franztisische Ballade 'Le Roi Renaud' und die danische 
voM 'Elveskud' an. Die eine Ballade gehOrt zU der Gruppe Fami-
lienercignisse, die andere handelt von magisCh-abernatUrlichen 
Tesenusw. Als weiteres Beispiel sdllen die swaisenkinder an 
Mutters Grab' dienen: In Ungarn, in der Tschechoslowakei und 

• bei don Yranzosen handelt die Ballade Von einer Begegnung mit 
einem UbernatUrlichem Wesen, bei den Darien dagegen nicht. "The 
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Twa Magicians" der englischen Uberlieferung handelt von "magic 
trandermatioer  die entsprechende franzbsische Ballade enthalt 
nur einen Lietesdialog. Aus diesen Beispielen wird schon en-

 

sichtlich; dass wit den InhaI tskern, alsd das x.,- :Wesentliche eN 
fassen und daratellen mUseen.\ Aber ausserdem.treten noch Weitere _ 
SchWierigkeiten auf. wenn wir 1en Inhaltskern erfabsen wollen, 
erkennen wir, dass das auf ver chiedene Weise getan werden kann 
oder dass sich in den Balladen verschiedene Inhaltskerne ergeben. _ 
Z.B.-die Waisenkinderi .diese Bal ade last sich so fassen: em 
ma]. "Mutterliebe Mier das Grab h'naus" oder "Zwiegesprach zwi-
schen- Toten -und Lebendigen" oder "Toter kehrt zurUck"; aber da-
mit ist nur die danische :Ballade teschildert, die franzOsische 
und-ungarische Version nur zum Tea. Eine Ballade lasst sich - 
mit ether gewissen Anzahl konfliktoildender Faktoren kennzeich-
nen. Wir mUsSen diese Konfliktkerne .gr einzelnen Versionen einer 
Ballade erfassen. Besonders gilt dies fUr die sogenannten ver-
zweigten Balladen, bei denen die Hand ung bis -zu einer gewissen 
Stelae gleieh Verlauft, die einzelnpn P arianten dann aber ver-
schieden enden. Aus den angefUhrten Beispielen, die sich leicht 
Vermehren lassen, ist der Schuss zu z'ehen, dass .as unmbglich 
ist,.eine Ballade alp Ganzes in einer estimmten Gruppe einzu-
reihen, sondern wir MUssen. die konflik bildenden Faktoren aus 
den Balladen abstrahieren und diese gr ppieren, denn diese sind 
eindeutig. Von dort kann man auf die B lladen verweisen, Die 
Balladen kOnnen nach Titeln in alp abe ischer Reihenfolge ge-

 

\ ordnet werden was eindeutig ist, un peso Anordnung finden 
Sie in meineM KatalogisierungsVorschlag. tie konfliktbildenden 
Faktotet,sind ilizusammengehdrigen 
Gesellsohaft usw.- nacheinander aufge 
Faktoren wird auf die. Titel der Ball 
anderenTeil'alphabetisch geordnet 
Inhaltsangabe beigegeben:iston Y 
Dr. SiUtb: In Wkche Reihenfolge hab 
den Themen gebraCht ? 

uppen wie: Liebe, Familie, 
Wirt, und unter diesen 
den verwiesen, die in dem 

sind und denen eine kurze 

n Sie diese konfliktbilden-

 

Dr. Vargvas: Ich habe mit Diebeskon 
zu FamilienAnflikten Ubergegangen, 
gibt, die in beide Gruppen gehoren,  

likten angefangen, bin dann 
eshalb, weil es Themen 
ann folgen die gesellsehaft-
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lichen Konflikte, die fabelbildenden Faktoren. Der Sinn dieser 
Formel geht dahin, dass in Abstufungen eine Pointe erreicht 
Wird. Dies betrifft besonders Balladen, in denen keih eigent14 
iiches Problem auftritt, z.B. Komik in Abstufungen. 
Dr. Brednich: Ich glaube, die beiden zur Diskussion stehenden 
Vorschlage hangen nicht so ehg untereinander zusammen, und ich 
bin der Meihung, man sollte sie getrennt diskutieren. Es ist 
etwas anderes, konfliktbildende Balladenthemen zu suchen und 
diese einer alphabetischen Diste von Balladen gegenliberzustel-
len, oder dem System von Prof. Wilgus zu folgen und Kriterien 
fUr die Binnengliederung solcher konfliktbildender Themen 
zu suchen. Das sind - wie mir scheint - zwei getrennte Binge, 
und ich mdchte zundchst zu den Grundlagen des Systems von Prof. 
Wilgus zurUckkehren und ndhere Erlauterungen zu seinem Begriff 
der "narrative unit" erbitten. 
Prof. Wilgus: Let us begin with the narrative type, the Aarne-
Thompson type. It is composed of a number of narrative units or 
thematic units. So a thematic unit consists of an action, which 
is composed of elements or motifs;. A ballad narrative must 
contain one thematic or narrative unit but it may contain many 
in succession. 
Dr. Brednich: Prof. Wilgus hat jetzt gegenaber dem Vbergeordne-
ten, der thematic unit abgegrenzt, jetzt milason wit' noch die 
Abgrenzung zum Motiv haben. Was ist der Unterschied zwischen 
"narrative unit" und "motif" ? 
Prof. Wilgus: The narrative unit is a larger unit, which will 
contain many motifs and may vary in its motifs . E.g.: A man 
meets a woman and speaks to her. That can be a single narrative 
unit; it can be a ballad. It is a ballad now. Then, after that, 
it may combine with a successful courtship unit' or a seduction-
unit can follow, successful seduction or foiled seduction, or 
loyalty: disguise or test: belated recognition; so theme one 
would. be A + B - a ballad, ABC - three narrative 
units and a complete ballad. 
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Dr. Siuts: Wtirden Sie sich dem wi.dersetzen„ dass im wesentli-

 

_ , - 
'Chen Ihre Erzahlyinheiten dych mit den Motiven Thompson3Uber-

 

, 
einthiiMMen ? • 
Dr. SirovLtka; leh meine, im System von Prof. Wilgus ist nur 
del' Name "Erzahleinheit" neu, aber unter diesem Wort verbirgt 
sich eigentlich das; was man liblich in der Balladenforechung 
als Akt, Szene oder Episode bezeichnet. Im Grunde ist es das-

 

, _ selbe xle Motiv. Die Schwierigkeit, des. zu verstehen, entsteht 
derauS, dass zwischen .Definition und den 14eispie1en eine Diffe-
renz bqsteht. 
Dr. Brednichz Ich mochty FraU.Dr. Kumer ansprechen; Yie hat in 
ihrem ausgearbeiteten Vorschlag.sehon dieseM System Rechnung 

:getragen, indem sie-die slowenischen Balladen tit Familiener-: 
-eigniseen.aufgatist hat in einzeine Abschnitte, die man ale 
Erzahleinheiten, als narrative units, bezeichnen kann. Tretzdem 
ist aie upserem ?reiburger Vorschlag treu gebliebenf  well. sich • . . 

_namlich herausstellte, und das scheint mir sehr entscheidend 
zu sein,.dass diese narrstive units in unserer puropaischen : 
Balladendichtung eben nur in einer bestimmten Zusammensetzung 
vorkommen, die.sich als relativ konstant erweist, dass also 
Balladentypen sich zwar aus narrative units aufbauen, aber dass 
wir mit stabilen Kombinationen von solehen Einheiten zu .rechnen 
haben und daps sich aus diesen stabilen Kombinationen eben 

- 
unse-

 

re klar erkennbaren balladentypen ergeben. - Volksballaden ;•. . 
lassen sich zweifellos auf verschiedene Art betrachten und kata-
logisieren, aber wir sollten bei unseren Arbeiten auf europaischer 
GrUndlage den historischen Aspekt nicht v011ig vernachlassigen. 
Wenn wir in Freiburg davon auSgegangen sind, dass die Ballade als 
Gattun zum-Getheinbesitz der'euroPaiSchen Volkerfamilie zu zah-

 

- . . 
'len ist, so mUssen wir konsequenterweise auch,die Existenz des . ,• 
Typenbegriffs und,damit gewisse senetischeyerwsndtschaftsverhalt-

 

niese cin Rechnung klbchte Prcf. Wilgus konkret fra-
gen, wie sein System_am Ende aussehen wire,  welchen Nutzen es uns 
bringt und welche Mbglichkeiten es gibt, damit arbeiten..Wir 
wollen em n System, das es uns erlaubt, Balladen mbglichst rasch 
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durch em n Register aufzufinden. mit Hilfe eines abstracts schnell 
den Inhalt kennenzulernen und im AnschluSs daran informiert Zu 
Werden fiber die regionale Verbreitung und das Alter der Ballade, 
fiber,das Vorliegen von MelodieUberlieferung und:schliesslich fiber 
die Verbreitung in den verschiedenen europaischen Landern. Wel-
che Mdglichkeiten bietet ein -Index von narrative.units, in dem 
eine Ballade an mindestens drei bis flinf Stellen Verzeichnet 
werden muss ? Wo Linde ich die ganze Ballade ? Muss ich sie.mir 
mit Fegistern aus verschiedenennarrative units wieder neu kon-
struieren, wird sie nicht in einzelne Brzdhleinheiten.Zerschla 
gen, oder.  taucht sie an irgendeiner.Stelle so auf, daSs ich sie. 
auch als konkreten Balladentyi;us wiedererkennen kann • 
Dr. Siuts: Wo sind in Ihrem System die Balladen.,abgedruckt-, zu 
denen das System gehdrt ? Der europaische Leser machte die Balla-
de finden, .auf die in Ihrem System hingewiesen wird. Dr. :Vargyas 
hat em n System und eine Sammlung von Balladen vorgelegt. und 
Dr. Brednich fragt nun nach Ihrer Balladensammlung, zu, der Ihr 
System gehdrt. To 1st die einzelne Ballade zu finden ? 
HDr. Wilgus: On three thousand index-cards; my systeM is not 
based on any single canon, it's Child, Laws and all narrative 

• • songs old or new. 
Brednich: Das Missverstandnis bet Ihnen jet offensichtlich, 

dass Sie glauben, in unserem System erscheine eine Ballade nur 
an einer Stelle. Aber. das wollen wir gar nicht. Kollege Doorn-
bosch hat uns.mit seinem hollandischen System, das mit vielen 
Querverweisen arbeitet, gezeigt, dass auch'wir uns nicht dagegen 
strauben, eine Ballade mehrfach zu verzeichnen, wenn sie in einem 
Land an.mehreren.Stellen eingeordnet werden kann, well die Motive 
wechsein.. Das wird auch den Umfang nicht vergrbssern, well wir 
uns auf Querverweise beschranken 
Dr. VargyaS.: Die Ballade wird also eine Hauptstelle haben ?, 
Dr. Bredni6h:'Eine HaUptstelle mit alien Angaben und notfalls 
vielen Verweisen. 
Dr. Vargyas: Es 1st die Frage, welche die Hauptstelle ist ? 
Wenn wir einer Variante oder Fassung die Hauptstelle gehen und 
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aUf idia anderen nUr- verweisenc dann kOMmt es zu Schwierigkeiten; “ 
wenn wir aber diese konfliktbildenden Paktoren katalogisieren, 
dann vermeidenwir diese Schwierigkeiten; dip Balladen sind bei 
mir in alphabetischer Reihenfolge nach Titeln geordnet, und was 
sie enthalten, wird je nach den verschiedenen Fassungen unter _ . 
-den entsprechenden Stichwerten eingeerdnet. 
Dr Sirovatka: Ich mbchte einige Bemerkungen zu dem Vorschlag.von 
Prof: Wilgus;machen. Mir scheint, es gibt nicht, nur Unterschie-
de, sondern auqh Gemeinsamkeiten mit dem kreiburger System; die 
Grossgruppen diepes Wilgus-Systems entsprecheg z.B. mit kleineren 
Korrekturen einigen Qruppen des Freiburger Yorschlags4 z.B. die 
Gruppe Iy1Zwischenpersbnlichp Ereignisse und Konflikte" .1st , 
Gruppe III und IV des Freiburger Systems, cider Gruppe II "Sozia” 
le:Ereignisse" entspricht Gruppe V "Soziale konfliktem. bzw..auch 
Gruppe "Naturereignisse" 1st Gruppe VIII bzw. 
such Gruppe.IKI..Eine tiefergehende Beurteilung-ist meiner Mei7 
nung nach -nicht mbglich, well Wir nur das abstrakte Schema 
ohne konkretes Balladenmaterial vor uns haben. Ausserdem enthalt 
dieser Vorschlag audh neue Gedanken gegen-Ether dem PreibUrger . - System. Es 1st bekannt und wurde auch erwahnt, dass er keinen 
Platz vorsieht far zahlreiche Balladen oder balladengruppen, 
zOL far legendenartig religieseThailaden der Gruppe ' 
far Balladen'magisch-mythiaohn Inhalts usw. AuSserdem gibt es 
eine Menge'ven epiSchen Liedern aus dem Tierleben,-die man. 
nicht einreihen.kahn. Au's dieeem brund reichen die drei vorge-

 

„ SChlagenen Grossgruppen von Prof. wilgus nicht aus, was aber 
. durch das verwendete Material verurshcht wurde. Die Uberein-
StiMmung besteht duch im Aufbau, d.h. im Aufbau nach Erzahlthe-

 

.. . men, also nicht nach handelnden Figuren, nach Zeit, Umstanden 
usw.;Les wird von zeitlichen, hiptoriachen und gesellschaftli-
chen kuIlesen Und Kottiimen:abgeSehen;. abstrahiert, und die _ 
Klassifitierung wird flash konflikten und epischen "Relationen"--
und Themen konstruiert Meiner Meinung nach gibt es aber einen 
sparbaren.Unterschied,in:der Definition.der Erzahlthemeny.  der. 
Ei.zalleinheiten und:llberhaupt in,der Interpretation der primaren 
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epischen Balladenschablonen. Wenn ich sein System richtig ver-
stehe, strebt Prof. Wilgus Dacia einfachsten abstrakten Lebens7 
situationen, menschlichen helationen und Aktionen. Diese ein-
fachsten Einheiten, also abstrakte elementare Handlungssitua-
tionen, sind nach Meinurig von Prof. Wilgus •stabil. Durch ihre 
verschiedenen Kombinationen entstehen also, nach seiner, Inter-
pretation, Balladenstoffe, Balladensujets, Motivkomplexe, und . diese Motivkomplexe oder Balladenatoffe sind nach-dieser Inter-

 

pretation sekundar und veranderlich. Es ist also die Frage zu 
beantworten, was eigentliCh primare und strukturelle Einheit - 
in der Ballade bildet:der Typ, also der Staff; der Motivkom-
plex,oder das:Motiv, d.h. die.Szene, der Akt, die Episode. 
Tenn das Motiv, wenn diese Brzahleinheit, das Pritare darstel-
len, dann sind die Balladentypen nur zweitrangig, nut' Resultate 
verechiedener Motivkombinationen. Das konktete Balladehmaterial 
zeigt unS abet eindeutig, daSs die epische Kons.tnnte in den 
Balladen der konkrete Typ, d.h. der. Erzahlstoff, as Balladen-

 

sujetlist. Wit' wiEsen selbstverstandlich von Wandermotiven in 
Balladen, von Elitinierungen sowie auch von EinfUgungen eines 
Motive, einer Teilepisode in elite kbmplette B4ladenvariante. 
Aber das alles geschieht meistens sekundar im Variationsprozess 
und aufgrund eines stabilen Stoffsystems. In dieser Hinsicht 
konnte man die Ballade mit dem Marchen vergleichen. Das Motiv 
kann nut' bei hbchster spekulativer 1-lbstrahierung-als-primar und 
absolut erscheinen, nicht aber in der erzahlerischen nealisie-
rungid.he im •konkreten nalladenrepertoire. Bei dieser spekulao-
tiven typischen Interpretation ware es moglich, mit den Motiven 
oder besser mit den Grundideen oder Grundsituationen wie mit 
chemischen Elementen zu arbeiten und hbhere epische Strukturen 
analytisch zu zersetzen-oder zusammenzustellen. Aber-dann ver-
schwindet die konkrete lebendige Ballade und reale genetische 
Beziehung. Anstatt eines Balladenindex bekommen wir in diesem 
Fall em n Inventar von Grundsituationen und Handlungen, die in 
den Balladen Uberhaupt auftreten. Prof. Wilgus betont mit Recht 
die Zwei- oder Mehrdeutigkeit der Balladenthemen. Der Sinn der 
epischen Handlung schwankt manchmal zwischen zwei Themen, z.B. 
zwischen "schlechter Behandlung" und "Liebesbeweis" oder ver-
bindet zwei oder mehrere Themen oder mehrere Grundgedanken. 
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DiesesTroblem trit:t auch bei.der Sage auf: Die Lasung 1st. 
duichcQuerverweise und Register erreichbar. Flits den interna-

 

. , 
tionalen Katalog ist.es vor allem notwendig, die. identischen 
mehrdeutigen:Titel an:dieselbe Stelle zu-setzen und dieselben 
Querverweise zu benutzen. Das 1st eine praktisehe Lasung des 
Problems. Ich machte noch einmal unterstreiChen, dass ich im -

Vorschlag von Prof. Wilgus keine grundsatzlichen ilifferenzen , . 
zthi  Freiburger Plan finde. Mir scheint, -dass dieses System • 
eine wertvolle'Erganzung mid Korrektur bedeuten kannte, VOT 
allem in der detailiiert.und -logisch ausgearbeiteten Klassifi-. 
zierung der Gruppierung und Konflikte. Das konnte ftir die ge-
meinsame Arbeit sine grosse Hilfe bedeuten. Der rationelle 
Kern.des Vorschlags beruht.darauf, dass_wirAn unseren Typen-
systemen ouch mit diesen Erzahleinheiten oder besser mit die-
sen Szenen arbeitensollten. Das bedeutet,.den Staff in Akte . . ,zu_zerlegen, wie es Frau Dr. Kumer far den slowenischenKata-

 

,:-

 

log gemacht hat, 
Prof, Wilgus: The concrete living ballad alters in away that 
I suggested.  in the system. The system is to identify ballads 
across.  national.  and international bounderies. Classifications 
such. as legends, myths, and animal actors utilize Changing . _ 

_elements rather than Constant elements. They depend on 'function 
and actors. 
Di. Sirovatka:..Das ist vielleicht.richtig; aber das trifft nur _ . 'bei Mobster Abstrahierung zu. Nehmen wir als Bdspiel aus d9m 
-tschechischen Balladenmaterial die Tierhalladen; es sind sta-

 

bile Lieder, indenen es nichts Veranderliches gibt. Daran 
kannte sich nur:etwas andern, wenn man von der konkreten, sta-

 

bilen Ballade. abstrahiert... 
Prof. Wilgus: Animal ballads in English will fit Into my system. : .• 

Sirovatka: We suchen wir diese Balladen in Ihtem System ? 
Prof.  Some-,of the English animal ballads would be under 

:::uphysicaI.contes.t" ..(Wilgus System C. Dramatic Situations). 
H.The same tale could- be_either an animal or a devil tale, or 
7a. giant 'tale,. • 
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'Diskussion Uber den Vorschlag Von Dr. Vargyas. - 
Dr. Brednich: Einen ahnlichen gearteten Vorschlag hatte 
Vargyas schon in seinem Buch. "ResearchmillibotheModiaeval. History 
of Polk Ballad" (1967) vorgelegt. Es  let Uberhaupt der erste Ver-. 
such zu nennen, titer die Sprachgrenzen hinweg eine thematische 
Aufgliederung u. Anordnung von Balladen zu geben: Das nun vorlie-
gende System bringt etwa die gleichen Balladen in einer anderen 
AnOrdnUng und geht neue Wege, die aber doch nicht so unabhangig 
sind, ale dass man dieses System nicht in kurzer Zeit auf das 
Freiburger System uMstelIen konnte. Die alphabetischa Anordnung 
der Titel tel Vargyas 1st nichts anaeres als die VOrWegnahme 
-eines Registersi wie es jedem unserer TypensySteme such beige-
lUgt werden mUsste; .Der Vorschlag enthalt dasSelbeLwai wir aUnh 
erzielen wolleni:Eine Anordnung-von BalladentheMeh nach Konflik-
ten und em n entspreehendes Register, das diese Konflikte auf-
schlUsselti Di. Vargyas ist den umgekehrten Weg:wie wir gegangen; 
er.hat die kohfliktbildenden Themen geordnet. Es ware gut denk-
bar, diese Inhaltszusammenfaesungen zu den Balladentiteln zu 
stellen, dann bliebe em n alphabetisohes TitelverZeichnis auf der - _ . anderen-Seite Ubrig, piaktisch em n Register. Sehen wir uns die An-

 

ordnung der Balladenkonflikte an: 1. Liebe, 2. Famine, 3-. Ge-
sellschaft, 4. labelbildende Faktoren, 5. szenenbildende Faktoren, 
6. UbernatUrliches, SO haben wir-im wesehtlichen. nichts and eres 
als die gleichen Giossgruppen unseres Freiburger Voischlags Vor 
uns. Mit dem guten Willen zur Annaherung ware wohl bald ein Kern-
promise zwischen beiden .Systemen zu finden. 
Dr. Vargyas: Mein System hate ich aufgrund-meiner Erfahrungen 
am ungarischen Material und such am Vergleichamaterial zusammen-
gestellt. Aus praktischen GrUnden der,Raumersparnis hebe ich 
die Inhaltsangaben zu den entsprechenden Titeln -der alpha-
betischft. Titelliste gestellt, well sie sinh sonst unter den 
tbersehriften der konfliktbildenden Faktoren an mehreren Stellen 
wiederholen wUrden. Es 1st meinei Ansicht nach sinnvoller, unter 
den- konfliktbildenden Themen auf die Balladentitel'und Inhalts-
angabehhinzuweisen als Umgekehrt. 
Dr. Brednich: Das 1st eine Frage des praktischen Vorgehens, 
nicht der Methode; die Methode 1st nicht sehr unterschiedlich. 
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Dr. Vargyas: Das Wesentliche der Methode liegt darin, dass wir 
die Ballade als Gestalt nicht einmal, sondern nach den ver-

 

schiedenen Kamponenten aufflUiren, Der Inhalt ether Ballade A . lasst sich aufmancherlei Weise erfassen. Und diese MOgliCh-
keiten sollen-im Katalog ihren Niederschlag finden. Eine Balla-
de nur unter einem Aspekt einzureihen, scheint mir gezwungen; 
es sind immer mehrere Aspekte mdglich. ?Ur die einzelnen re-

 

. . 
gionalen BedUrfnisse mUsste die Zusammenstellung der konflikt-
bildenden.Themen noch entsprechend erweitert werden; mein Kata-
logisierungsvorschlag. ist zunachst nur.fUr dee ungarische Balla-
denmaterial ausgeerbeitet, p,ber auch fUr andere Lander. ver-
wendbar. 
Dr....,Brednicht.  Alias hangt also. vender  Mite der Register ab, 
die .unerem.Verzeichhis-beigegeben'werden. Auch bei Drjargyas 
wird-eine Ballade:nur an etnem..:Drt verzeiahnet; es wird Or . 
Inhaitgegeben, es werden.die Belege fUr diese Ballade.gegeben; 
sie steht an.einer'Stelle-mit ausfUhrlichen #eschreibungen.k. 
Nun gibt:es dn.seinem-Register einen ersten Teil,,in dem an-ver-
schiederien Steller' auf diese Ballade verwiesen wird. Der deut-
sche und ahnlieh gearbeiteteACataloge der Nachbarlan4r ge-,. 
hen gerade in nmgekehrter Reihenfolge voriSie geben em n Ver-
zeichnis -von Balladentypen_und,umfangliche Titel-, Stichwort-
und Namen- und Motivregister,,die jeweils auf.die Ballade • 
zurUckverweisen4- .....i. • 

_ Dr. Vargyee: Es ist Mir kler, dass eine Ballade auf diese - 
Weise aufzufinden ist. Ich bin aber dagegen, dass sie an einer 
Stelle stehen soil; Wb sie nicht in ihrer ganzen Gekalt un-
ter alien ASpekteh:hingehdrt; 
Dr. Brednich: An Stellen, an'denen sie.noch stehen karinte 
linden vdr einen Verweis'. " 
Dr. Vargyas:. Es ist nAcht gleichgUltig, wie die Balladen.in , 
einer Gruppe angeordnetsind, denn manche Balladpn haben eine 
versehiedenartiga,Vermdtschaft und kdnnen deshalb in ver-
schiedene Gruppen.undianderen Balladen zusampengestellt wer-
den. Ausserdem kann eine Ballade verschiedene Zentralthemen 
berikhren. In der Einleitung zu meinem Katalog habe ich Bei-
spieq_e angefUhrt, deren,Einordnung in eine der im"Freiburg. 
vorgeschlagenen Gruppen ich bezweifle. 
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Dr; Btednich: Meinen Standpunkt inHder Frage der Gruppenzuordnung 
Midehte ich an det'von Ihnen erwahnten BeiSpiel der "Waisenkin-
der" erlautern. Sieeagen1  die Waisenkinder sind em n europdisch 
yerbreiteter Balladentypus. Das "Waisenkind arFder Mutter Grab" 
1st aber em n viel zu allgemein geartetes allgemein-menschliches 
Thema, das sick: in jedem Land in Wieder anderen. Balladentypen 
kohkretisiert. Wir dUrfen also nicht ohne weiteres von einem 
"europgischenu Typus sprechenrbevor wir elle dtese. Waisenlie-
der in einen Topf Werfen und unter einer Uberschrtft zusammen-
fassen, mUssen wir Land flit,-  Land erst einmal die verschiedenen 
slob ergebenden Tyloen herauekristallisieren. Dabei zeigt sich 
nun, das die-  Waisenlieder in Form und Motivik ganz verschiede-
ne Auspragungen'erfahren haben. Jedes-Iand hat, zwar Waisenballa-

 

den, abet,  kaum eine Forth 1st nut der anderen genetisch ver-

 

. . wandt. Ich wUrde keine stofflich vage miteinander. verwandten 
Balladen zu eineM Typus zusammenstellen,• nur well das gleiche 
Thema behandelt-ief: Ein regionaler Balladentypus muss nach . _ . differentierten Kriterien der sprachlichen und metrischen.Form 
aufgestellt worden. Wir sollten nicht in den Fehler verfallen, 
schon in'den'hegionalkatalogen Grossthemen aufzustellen und 
elle zugehdrigen Balladen unter einem Generalnenner zu subsum - 
mieren. Mir scheint. die Arbeit an den.regionalen Katalogen zu-
nachst beeonders wichtigl'eine mdglichst genaue Differenzierung 
zwischen den einzelnen'klar erkennbaren.Liedtypen herbeitufiih-
ion. Mehrdeutige Titel cderBegriffe, die schon in einem Land 
auf verschiedene Balladentypen hinweisen, mussen vermieden wer-
den. Es muss die M8glichkeit geSchaffen werden, aueh verschie-
dene voneinander formal abweichendeBalladentypen mit diesem 
System zu finden, mad nicht inur einen Generalhinweis. 

2. Arbeitisitzung 11.4.1969 (Diekussionsleitung Dr. flamer) 
Dr; Farago (in tbersettung von H. Stein): 
Zungchst ein paar worte fiber den rumgnischen Katalog. Der rumen 

}lische Ketalog von Amzuleecu behandelt nur die Sammlung ge-

 

druCkter Varianten; das sind wait fiber 2000 Varianten; dabei , . 
sind keine Zeitschriften ausgeWertet worden. Die neue rumani-

.
SChe /5ibliographie, diejetzt-erscheint und bis 1890 .fiihrt, hat 
noch 600'neue Varianten erbracht; AussirdeM hat-man im Bukarester 
Arehiv-noch 5000lrarianten bearbeitet, die unverOffentlicht 
sind, und im KlausenbUrger Archly weitere 9oo Varianten. In 
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•  den letzten drei• Jahren,  seit der Tagung in Freiburg sind .in 
-.•.den.Sammlungen, die erschieneneindr noch einmal 600 Balladen-

verianten gezahltWorden.-Alle diese Varianten sellen in einer 
grossen nationalen Ausgabe erscheimen, die denn eine definiti-
ve Form haben soil. .Der KataIog von Amzulescu enthalt gegenwar-
,tig 450 Typen4-Wenn das•vertiffentlichte Material hinzukommt, 
werden es ungefahr 500 Typen sein. Elite klare Unterscheidung 
.ist zwischen den nationalen Katalogen und einem internationa-

 

. len Katalog zu treffen.. Das Freiburger Projekt 1st em n Vor-
schlag, der uns in die Hand gegeben wurde, well die einzelnen 
nationalen Kataloge noch nicht zur VerfUgung standen. Es ware 
sehr zu begrUssen,-  wenn es in den nachsten Jahren gelingen 
wUrdel  recht viele nationale Kataloge herzustellen. DieSen Kata-
logen sollte der Freiburger Vorschlag zugrandeliegen; den eih, 
zelnen Bearbeitern sollte. es mbglich sein,'Veranderungen oder 
Umstellungen vorzunehmen, Gruppen einzufUhren; herauszunehmen, 
wo die nationalen Eigenheiten es verlangen. Erst wenn der ' 
era-be nationale Katalog erscheint, kOhnen daraUs gewisse Leh-

 

gezogen_werden zur Verbesserung der anderen Kataloge. Wie 
soil em n nationaler Katalog aussehen ? wie ursprUnglich vorge-

.sehen, sollte er unbedingt em n Typenkatalog sein. Auch der Ka-

 

-talog•von Dr. Vargyas hat gezeigt, dass! die Typen in einer 
nationalen'Einheit kristallisiert sind -und dass man nach Typen 
ordnen kann. wenn sich Varianten Linden, die sich nicht einord-
nen lassen, kann man mit Untertypen und den vorgeschlagenen 

- Querverweisen arbeiten. Jeder einzelne Forscher kann heben dem 
- Typenkatalog noch verschiedene Indices einfUhren, so wie.er es 
fUr sein Land fUr richtig erachtet und wie es aus dem Charak-
ter des Materials hervorgeht. Ein internationaler Katalog muss 
auf mbglichst vielen nationalen Katalogen aufbauen. Das Eel-
spiel des.Aarne-Thompson Indet hat gezeigt, dass der ursprUng-
liche Katalog verwirrt und kompliziert wird, Ae mehr nationale 

- Kataloge im Nachhinein erscheinen. Der umgekehrte Weg, den in-
ternationalen Katalog als Synthese der nationalen Kataloge auf-
zubauen, ware besser gewesen. •Erstiwenn eine'Reihe solcher'ge-
druckteT oder handschriftIicher nationaler Kataloge zur VerfU-

 

• gung stt:ist, ware es die Aufgabe eines. Forschungskommission, den 
internationalen.Katalog euszuarbeiten. Wie soil der internatio-
nale Katalog aussehen ? Unsere Diskussion Uber omen solchen 
Katalog hat bisher zu keiner Einigung gefUhrt. Es ware falsch, 
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auf die Idee des internationalen Typenkatalogs zu verziohten. 
Das Beispiel des Aarne-Thompson hat auch gezeigt, dass es m6g-
lich 1st, obwohl gerade die Marchentypen komplexer und umfang-
reicher und die nationalen Unterschiede grosser sind, einen 
solchen Katalog zu erstellen, und ohne ihn kdnnen-Wir heute 
nicht mehr arbeiten. Zur Anordnung: Bei alien Balladen kann man 
doch einen Grundkonflikt herausarbeiten, und danach.sollte sich 
die Einordnung richten; fUr die Nebenkonflikte sollten Querver-
weise dienen. Die Ausarbeitung der Konflikte 1st erst eine dritte 
Phase Unserer Arbeit. Ersi nach Erstellung des internationalen 
Katalogs kdnnen wir den Antell an Konflikten feststellen. Erst 
dann lasst sich entscheiden, ob auch: ..diese Konflikte im Rahmen 
des Typenkatalogs oder in eineth beSonderen iatalog der Konflikte 
erfasst werden tollen. Dieselbe Situation wird sloh auch bei 
den kleineren J1,1ementen, den Motivenf  ergeben, die man anch in 
einem Index ausarbeiten mUsste. Es ware sehr zu.  begrassen, wenn 
die Ausarbeitung der nationalen Kataloge rasch vorangetrieben 
wUrde. Unsere Zusammenarbeit steht bereits auf einer breiten in-
ternationalen Basis; weitere Lander sollten zur Mitarbeit gewon-
nen und die bereits begonnenen Arbeiten durch gegenseitigen Er-
fahrungsaustausch gefdrdert und so bald wie mdglich zum Abschluss 
gebracht werden. 
Dr. Vargyast Ion mdchte Dr. FaragOta'Auffassung dahingehend un-
terstUtzen, dass win aus dem vorhandenen natiohalen Balladenma-
terial Gruppen erstellen sollen und nicht im voraus Gruppen auf-
stellen und versuchen, das Material hineinzuzwangen. 
Dr. Siuts: Dieses Problem 1st in Freiburg eingehend erdrtert wor-
den; es wurde beschlossen, dass durchaus zunachst die nationalen 
Kataloge erstellt werden sollten, aber in einem sehr groben Netz, 
das international verbindlich 1st, damit im zweiten Akt,bei der 
Erstellung eines internationalen Kataloges immerhin gewisse Grup-
pen vorhanden sind, in denen eine unterschiedliche Zahl von Typen 
sein kann, die sich aber spater besser in sin internationales 
System bringen lassen. Die lo international verbindlichen Grup-
pen sind nach meiner Ansicht flexibel genug, und auch da sind noch 
natienala Modifizierungen mdglich. 
Dr. Kumer: In Freiburg 1st em n System .in ahnlicher Iheise erstellt 
worden, wie es flit. die Volksinstrumente angewandt wurde. Auch da 
hat man, zundchst an die Moglichkeiten gedacht, ,die es geben kann, 
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und hat dann Detaillierungen vorgenommen. Die grossen Gruppen 
sind aufgrund der Kenntnis del Einzelnen fiber das bestehende 

.Material•aufgestelIt warden, und nun kann das System weiter' 
ausgearbeitet werden. 
Prof. Wilgus (in l'bersetzung von A. Hostettler): 
Zunachst mochte- ich Sie daran erinnern, dass das von mir und - Dr. tong vorgeschlagene System der Balladenklassifikation, emn 
Versuch ist, der aus den englischen und amerikanischen Balla-
den herauswuchs. Wir'sind nicht darauf. erpicht, auf. Kleinig-
keiten zu'bestehen oder sie zu verteidigpn. Aber worauf wir 
bestehen und was wir verteidigen, 1st das grundlegende Prinzip 
des Vorliegenden Systems. Um IhMen die Funktion und Natzlich-
keit 'des Systems der Balladenklassifizierung noch klarer zu 
illustrieren und Ihnen 'des irkennen der Einheit der Halladen-

 

__. 
themen, dieVielfalt der liberlieferten Varianten und die 
Schwierigkeit, thematischc :Einheiten zu erkennen, noch.klarer 
zu zeigen, habe ich hiei,  eine vereinfachte Arbersicht eines . 
Teilstucks der internatiOnalen Uberlieferung von Balladenthe-

 

men auSgewahlt.' • 

. , Elveskud (DgF Nr...46 - 47) 
,.......„..„/ -21B02 

/- --,—.i._ - • Clerk Colville (Child 42) Young Minting N. . / (Child 65) 
. Oluf (DgF/47) ' ' -'• - /al N. . . / - , •. - ...& / .. 

Lady Alice 
Id! 

Child 85)  ./ Sir Hugh (Child 155) . 
TAW' 

A =•I C 5 a 
B = B 4a 
0, = III 0 4 
D = I.CJa - 

- • 
Dies ist die.skandinavische Ballade."Elveskud" (Dg  Nr. 46/47): , _ 
Ein Ritter besucht. eine ilbernatUrlicheYrau.und sagt ihr, dass er 
sie wegen einer menschlichen Frau verlassen wird. Die libernatUr-
liche Frau veranlasst auf verschiedene Art und Weise semen Tod, 
der eintritt, als er zu seiner menschlichen Gebliqiiteil-zurck-
kehrt. Er wird begrabeniund die Frau bekiagt ihn.' 



Diess ist eine weitere skandinavische Ballade:"Oluf"(DgF Nr.-47). 
Bin Ritter kommt tbdlich verwundet von der Jagd zuriick. Eine 
Frau, seine Mutter oder Gattin, beweint semen Tod und klagt 
bei seinem Begrabnis. 
Die englisohe Ballade "Clerk Colville" ist.von DgF 46/47 abgelei-
tet und hat im Grunde denselben Handlungsablauf wie "Elveskud". 
"Young Hunting" (Child 68) wurde offenbar unabhangig von "Elves-
kud" abgeleitet ndependently derived"). Ein Mann besucht aeine 
menschliche Gebliebte und erzahlt ihr, dass er sie verlasst, um 
zu eiper anderen menschlichen Frau zu gehen. Das Madchen tbtet 
ihn, sie verbirgt seine Deiche, meistens indem Sie sie ins Was-
ser wirft lund ein Abgesandter Oderein slirechender Vogel klagt 
das_Mddclien des Verbrechens an.ManChmal wird sie bestraft. 
"Lady. Alice",(Child 85): Ein Madchen. sieht den Leichnam des Ge-
liebten, wie er im Sarg fortgetragen wird, und beklegt ihn. 

'Die englische Ballade "Hugh" oder "Sir Hugh of Lincoln" (Child 
155): Ein Junge-betritt das GrundstUck einer Dame, einer JUdin 
Oder Tochter des Herzogs;- Sie verzaubert oder tdtet ihn und 
wirft seinen. Leichnat.in einen'Bruhnen. Seine 'gutter entdeckt 
den Leichnam und beklagt ihac 
In ellen Balladen ausser "Olaf" und "Lady Alice" gehbrt zum Aufe. 
bau oder der Struktar das Brechen des Tabus, einen verbotenen 
Grund zu betreteri. Als Bestrafung folgt der Tod. 
In "Young Hunting" werden stattdessen andere Erzahleinheiten, 
Anklage und gelegentliche Strafe, ale gewbhnlicher Schluss ange-
Mgt: In "Oluf" und "Lady Alice" bleibt die abschliessende Er-
zahleinheit, die Wiederkehr, Tod, Begrabnis und Klage einschlie3t1 
für sich als sine Ballade erhalten. 
.Um die thematisehen Elemente richtig zu identifizieren, mUsSen 
wir erkennen, dass das Ausgangsthema A "Gelungene Verfiihrung" 
1st (Ici 5 a), obgleich des Thema oft ganz unklar herauskommt 
und oft in Symholen dargestellt wird (so wie in "Hugh of Lin-
coln"). 'bus ne.chste wichtige Thema B kann als "Bestraftes Ver-
lassen der Geliebtenwaufgefasst werden (I B 4a), oder noch ge-
nauer als 4Mord und Eifersucht" (I B 7 d), jedoch keines der 
beiden klassifiziert adaquat aie Abwandlung in "Hugh of Lincoln". 
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Das 3. Thema C ist "Trauer" (III 0 4), das entweder fehlen kann 
cider-selbstandig abgeSplittert vorkoMmt. Und beachten Sie,dass 
dies unabhangig vonelnander inZwei natiohalen tberlieferungen 
geachehen ist. In Young Hunting wird der Veriust des ThemaS. 
durch EinfUgen sines anderen Themas, namlich Verrat /b./ und 

HMord C. 1 q47 ausgeglichen. Aber die Motive innerhalb dieses 
. .Themas kbnnen variieren. Z.B. der Kbnig kann den Leichnam durch 

UbernatUrliche Mittel .entdecken, oder die Mbrderin vergisst den 
sprechenden Vogel zu tbten, der den Mord bebbachtet hat. Es 
gibt Uberlieferte Zwischenelemente, die "Clerk Colville" und 
"tady Alice" verbinden. Ms vor kurzem gab es aber keine Uber= 
lieferten Texte, die "Elveskud" und "Young Hunting" verbinden. 
Aber em n kUrzlich in den USA gefundener Text unterstUtzt die 
thematische Analyse. Kein textliches Bindeglied verbindet 
"Clerk Colville" und "Hugh of Lincoln"; nur die thematische 

-- Analyse hat die Verwandtschaft der sog.. Heiligenballade mit 
einer sog. magischen Ballade aufgedeckt. Ich habe den Nerdacht, 
dass historisch gesehen "Hugh of Lincoln" nach einem verlorenen 
.frilhen Text yon "Young Hunting" entstanden ist. Aber der Uber-
zeugende Beweis der Verwandtschaft ist nicht textlich oder tlip-
matisch. Nur durch Analyse auf der angemessenen Abstraktions-
ebene kbnnen die Verwandtschaften zwischen unseren konkreten 
lebenden Balladen enthUllt werden. 

Dr. Yarp jas Am ungarischen Material habe ich dEselbe Erfahrung 
gemacht; Die verschiedenen Teile einer Ballade Uberschneiden 
sich so vielfach, dass em n Teil einer Ballade mit Teilen einer 
ainderen verwandt ist und em n anderer Teil derselben Ballade 
wiederum mit anderen Balladen. Das ganze Material ist durch 
solche Uberschneidungen eng verbunden. Das nnteratUtzt dila 

-Systeni, das Prof. Wilgus ausiearbeitet hat, 

Dr. Sluts; Es ist nicht ganz einzusehen, was daran neu ist. Wenn 
ich im europaischen Rahmen die Verwandtschaft'versohiedener Bal-
laden untersuche, muss ich genauso vorgehen. Das 'Problem scheint 
mir darin zu liegen: wie hoch kann die Abstraktionsebene sein ? 
wenn man namlich die Abstraktionsebene sehr hoch legt, erhalt 
man .eine Reihe von unterschiedlichen nationalen Typen 11 einem 
typo] ogiSch und inhaltlich zusammenhangenden Konnex, der vielleicht . _ 
realiter gar'nicht vbrhanden ist. Nach meinen Erfahrungen mit 
Balladen bin ich zu dem Schluss gekommen, dass man diese Abstrak-
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tionsebene nur sehr niedrig ansetzen darf, dass manjsich auch 
nicht nur auf ErzAhleinheiten,-Episoden oder motive., beschrAnken 
kann, sondern dass man auch die textliche.:Passung dieser ErzAhl-
einheiten mitberackaichtigen muss. Wenn wir .eine Ballade unter-
suchen, konnen wir nicht anders als literarhistorischl  philolo-
gisch vorgehen; aber ich warne-  davor, die Abstraktionsebene zn : 
hoch anzusetzen. 
Prof. Wilgus: Only the level of abstraction will reveal the 
historical connection between one ballad and another. 
Dr. Brednich: Was 1st der praktische Nutzen einer solchen Auf-
stellung /on VerwandtschaftsverhAltnissen zwischen Balladen? 
Wir haben"gesehen,:dass alle diese Balladen sowohl nach dem 
"Propos:d System. for classifying Balladry according.  tn Narra-
tive Elements" als auch nach dem Freiburger Rahmenplan an ver-
schiedenen Stellen.des Systems auftreten warden. Die grundsAtz-
liche Frage ist, sollen unsere Balladenketaloge praktisch scion 
Ergebnisse bieten,.sollen.sie Entwicklungslinien in der europdi-
schen Balladendichtung aufweisen, die jeweils nur durch exakte 
wissensehaftliche philologische Untersuchupgen von komplexen 
StOlfzusatmengehbrigkeiten erschlossen werden kbnnen? ttber-
lasten Wir.unsere Kataloge nicht, wenn wir von ihnen verlangen, 
dass ale Auskunft geben auch aber vqrschleierte und abgerissene 
Zusammenhange auf internationalem Gebiet ? -Operfordern wir -unse-
re Kataloge nicht, wenn.wir praktisch voraussetzen„ dass vor der 
Einreihung eines Typus in einen internationalen Index eine solche 
tiefgreifende Analyse von Zusammengehbrigkeiten stattgefunden 
haben muS ? Das kann erst das Ergebnis von Monographien sein, die 
aufgrund der Benutzung von solchen Typenindices erstellt.  worden 
sind. Solche Monographien zn zusammengehbrigen Balladen sollen 
durch die Kataloge angeregt werden; aber sie sollen nicht die 
Vtranssetzung far solche Kataloge bilden. 
Dr. Vargyas: Es stellt sich die Frage, wie viele und wie aus-. 
fahrliche Auskanfte der Katalog geben sell und wie er bei em-
lecher Handhabung mehr Ausklinfte geben kann zur vergleichenden 
Arbeit. Natarlieh kann der Katalog die Probleme der vergieichenden 
Arbeit nicht Ibsen, aber er kann die Basis daTUr abgeben, wenn 
er mehr Ausklinfte gibt, Unsere Meinungen weichen in-dem Punkt 
voneinander ab, dass wir viel mehr Auskanfte far die vergleichen-
de Arbeit geben als Sie. 
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Dr. Siuts; Wir,scllten doch zweierlei trennen: Zum amen den 
praktischen Nutzen Aer Typenkatalogp, die wir erstellen wollen, 
und_zum zweiten das.. System Wilgus. Zum ersten,. dem praktiachen - 
System, bin lob durphaus der Ansicht von Dr.. Brednichl Es iSt 
besserr wenn,wir relativ scnnell eine splche--Typenanthologie 
nationaler Art vor uns haben. Tenn wir diese Typenschon.von-,-
vornherein nach Handlungseinheiten oder konfliktauslUsenden 
Situationen aufgliedern, so ist das zwar sehr scion, man sollt 
te es. abernicht aligemein verbindlich machen, Zum SYsteth -Wil-
gus: Dieses System 1st nicht neu, wir haben bislang immer so 
gearbeitet. Wir akzeptieren ohne weiteres die Verwanatschaft: ' 
zwischen einigen der aufgezeigten Balladen; lir akzeptierefliCht 
eine ganz enge Verwandtschaft zwischen "Herrn Olufft'und "Lady ' 
Alice";: das ergibt sich eindeutig aus den Motiven. Es isi 
durohaus richtig, dass genetiache Verbindungen zwischen diesen - 
Baiiaden vorhanden sind; das haben wir -aber bislang mit Unaeren -

Systemen und -unseren Methoden auch heraUsbekommenc und wenn wir 
diesa genetischen Verwandtachaftan herausbekommenWollen, so 
kOnnenvir das. nicht durch eine noch weitere Aufgliederung unae-
rer national:en Typenverzeiohnisse. Die Abstraktion der Erzahl-
einheit ABC let mir persenlich-zu stark: Sie gehen nur von-einem 
erzahlerischen Inhalt bus, und nach meineh Erfahrungen, die sich 
wohl.mit denen anderer Forscher decken, 'muss than aubh inirgend 
einer Forth die atiophische GestaItung und wbitere formale Eth-

 

zeLheiten hinzuziehen, weil man sonst iu falschen SchlUssen 
kothmt-.1 
Prof. Wilgus: Under the Freiburg-system "Elveskud" anA "Clerk 
ColVille" would be in one group, "Young.  Hunting" would . be in 
second. and-"Hugh of Lincoln" in a third, when they are the . 
same ballado of the same narrative type in their magical quali-

 

ties, and the background has changed. st-

 

Dr. Brednich: Also im ersten a'1  eine d4monologische 
zweiten ein'Liebesereignis und im_dritten eine Legends.. . 
ProL/ Wilgus.: In Ihrem System werden diese,Balladencauseinander-
gerissen, die_nach meinem System zusammengehbren. _ 
Dr. Brednich; Das ist ebendie entscheidende Frage': Erscheinen 
diese Ballade/1 tm System. Wilgue tatsachIichsan-einer StelIe ? 
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Prof. Wilgue: A and those with AB would, and C would be a' 
arose-reference. • •  . . , 
Dr. Siuts: Das Freiburger System basteht ja nicht-nur aus 
einer Aneinanderreihung der'verschiederisten Balladen, -die nach 
bestiMmten Gesichtepunkten inhalflich ZuSammengehdren, sondern 
hinzu soli ein'Re.gister'komMen, und dieses Register jet im 
wesentlichen:das was Prof.Hlailguavmit ?el:nein System will; bei-
Jie Arbeitsweisen gehOren untrennbar zusammen. Und insofern 
ist es-praktisch far die_Nutzbarbait spater reiativ. gitichgill-
tigl_an, welcher Stelle man die Dinge.zusamtenfiftdet. 
1:1/....Vargyast-Ich fUhre als Teispiel die Ballade von der "Losge-
kauften"-.an, -.deren Inhalt wir auf verschiedene Weise Tassen 
kOnnero,Treueprobe, Liebhaber besser ale VerWandte, Unbarmher-
zigkeit eineMEamilienmitgiied gegehilberfUrtell fiber Tbiche - 
alle umfassen die ganze'Eihheit, aber sib erlassen den anhalt 
auf verabhiedene Weise; ich habe nun vorgeschlagen, dasswir 

konfliktbildendbfldglichkeiten in den Katalog ein-

 

.:ftihren sollteh. - • • 
'Dr. Bradnich: Ja; aber ich binder Meinung„in Form eines Re-

 

• - 'gieters'am Endb der Typen-,. • 
Dr. VargYas: Das ist2auch eine.MOglichkeit.Sie habon gegen 
mien den Einwand4rhoben,.dass ich elite Abstraktion gebe. und 

'nicht die. lebeftdige•Ballade selbst. Wenn uric aber-z.B. eine 
'BalladeAtter-fluff Aspekten entgegentritt, dann eben Sia 
einmalAde Ballade und an-vier Steiien.Abstraktionen. 'eh/ 
halte es ffir iogisoher, an alien. fUnf Stellen_pine,Abstraktten 
zu geben-und die Ballade ale Eisheit unter anderen Einheiten 
einzuordnen. - . 

'Dr. Brednich: -Ibh. muss Ihnpn zugeben, dase/das Beispiel von 
der "Losgekauften" ausserordentlich gut gewahlt 1st und nicht 
nur_mich,•  aondern verschiedene andere beim Typisieren in Ver-
legehhait bringt. Es sind picht alle Balladen s& komplfziert. 
Es ist bei jedbr Ballade einmal die Ehtsdheidung zu treffen, 
in welche Gruppe sie hinbingegeben Werden soil; damit fehlt 
sie dann in alien anderen 'Gruppen, wo sie vielleicht auch noch 
hineingehoren konnte, mid wir -mtiesen uric .dort-mit einem Quer-
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verweis begnUgen. Ich glaube aber, dass wir in unseren Stand-
punkten gar nicht mehr welt voneinander entfernt sind; Sie 
sind mit mir. der Meinung, dass yir. die Ballade an irgendeinem 
Punkt unseres Systems wiederfinden MUssen mit.  einer Inhalts7 
zusammenfassung und mit historischen Angaben Uber Literatur, 
Uber VerbreitunglUberMelodie usw,. Wie ich dahin kOMMel -ist in 
Ihrem System und in unserem Vorschlag etwas anders; abet' ich 
glaube, beide Systeme kennen nebeneinander bestehen, ohne dass • 
wir Sie zwingen mUssen, sich unserem Plan anzupassen. 
Dr. Sirov&tka: Diese Diskussion 1st theoretisch:sehr interessant, , 
aber loll bin Uberzeugt; dass ale fUr unsere praktische Arbeit 
sehr wenig Nutzen bringt. NatUrlich muss der Freiburger Plan mit 
Korrekturen und Ergemzungen versehen werden, .3o/1St kommen wir 

.zie zu einem Ende. In der gestrigen Diskussion wurde auf die 
- Mehrdeutigkeit hingewiesen. In der i‘atalogisierung der Konflikte, 
.z.B. der Sagen, 1st diese Sache_eine bekannte Tatsache, und wir 
konnen Uns nicht von den Brfahrungen der Katalogisierung auf 

• anderen Gebietet der Volksdichtung isolieren. Die Losungdieses 
Problems beruht ganz einfach auf hegistern und Verweisen::Mit 
Recht. wurde auf die Bedeutung von Teilepisoden, also Akten,-

 

Szenen, oder Motiven im Balladentypus als "Erzdhleinheiten" 
nach Prof. Wilgus verwiesen. Die Analyse der Balladentypen in 
unseren nationalen Katalogen sollte mit diesen natUrlichen 
Komponenten des Zujets rechnen und nicht den Typus zu knapp zu-
sammenfassenIformulieren. Diese Zersetzung des Typus in .einzel-

 

ne Epigoden wird ermeglichen, eventuelle Teilzusammenhdnge 0: • . zwischen verschiedenen Typen zu registrieren. FUr'die weitere 
Fortsetzung ware es nutzbringend, jetzt ganz praktisCh die bis-
herigen regionalen Verzeichnisse der Salladen mit den Familien-
konflikten zu verfertigen und zu verschicken und dann einzelne 
daraus entstehende Probleme zu Ibsen. 
Dr. Kumer: Vielleicht sollte einer der regionalen Kataloge 
schen vollst4dig ausgearbeitet warden, mit den Ergdnzungen„ 
die sich aus. der Diskussion ergeben habenimit hegistern, damit 

?er.als Beispiel dafUr,.wie der Freiburger Vorschlag gedacht 
war, verschickt werden kann. 
Dr. BoAkovio-Stulli: Bei der Ausarbeitung werden Erweiterungen 
und Spezifizierungen in einzelnen Landern notwendig werden. In 
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diesem (Zusammenhang mbchte d_ch auf elm ProblemHaufmerksam-IMachen, 
das nur einige Lander betrifft. Dee Balladenmaterial in alien-
hier vertretenen Tandem stellt andere Probieme als dais meiner ' 
engeren Heimat (Kroatien). In allendiesen -Landern hat man es - 
nur mit Balladen zu tun und kann einfach nur von einem Balladen-
katalog im engeren Wortsinn sprechen, einem Katalog vbn .Liedern 
also,, die einen Handlungsinhalt haben, aeren Handlung in drama-

 

_ 
tischer Form dargeboten wird und sich auf em n zentrales Erzahl-

 

theme .und einen zentralen Konflikt bezieht. Die epischen Lieder . 
werden aus diesem Katalog ausgeschlpsseni Terden damit nicht . 
auch die Lander mit reichen epischen Traditionen (Kroatien, Ser-
bian, Mezedonien, Albanien, Eussland) ausgeschlossen'? Auch das 
Problem muss in Betracht gezogen und geldsi werden, sons-b.  ward 
em ein betrachtliches Material ails Mehreren eurepaischen tandem 
nicht beracksichtigt. Das Freiburger Schema konnte im ganzen far 
die epischen Lieder 4bernommen werden; aber des hiStorische Lied 
nimmt bei uns einen grOsseren Reum ein, und da . werdeh Modifika-

 

. . . tionen notig sein. Es bleibt die prinzipielle Frage., ob em Kate-
log, der Balladen und epische Medal- zusamMen enthalt, Tar die-
sen Zweck'in betracht kommt. Es Ware unmOglich; die Belleden von 
den epischen Liedern zu trennen, denn thematisch gibt es hier 

< 
keine . Grenze. ter thterschied- liegt im Stil Wad in der Form, 
nicht in den Themen und Inhalten. 

Dr. Vargyas: Inhaltlich gibt es zwar Berlihrungspunkte, aber es 
gibt auch Themen, die ausschliesslich dem epischen Lied licrbe-
halten sind. 

Dr. BoXlenvicc.-Stulli• Aber eine solche Grenze gibt.es nicht, 
Nehmen wir das Thema des heimkehrenden Mannes,das Odysseus-
theme; wir Linden es auf ellen Stiffen vom grossen Epos bit ' 
zu einer kleinen Ballade. Soli man also far die Lander; die 
eine epische Tradition haben, gemeinsame Kataloge far epische 

v . 
Lieder und Balladen vorbereiten ? 

. . 

Dr. Kumer: Wir haben in Freiburg scion daraber gesprophen und, 
uns dahingehend entschieden, dass zunachst die Balladen behae7. 
delt werden sollen. Das soli .aber nicht heissen, dass es unmog-
lich ist„-wenn:in einzelnen Landern epische.Iieder den Balladen 
inhaltlich verwandt.sind,:diese aufzunehmen. 
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.Dr..131-ednichi Wir wollten. darnels vermeiden, zu enge Grenzen zu 
ziehen; wir haben tewusst -darauf yerzichtet, "Ballade" zu defi-
nieren. Wir katalogisieren nicht Balladen, sondem erzahlende 
Lieder und Uberlassen es jedem Land, darUber zu entecheiden, was 
as in die,Katalogisierung einbelieht, was es,unter einem Erzahl-

 

Iied •verstehti - 
Dr. Bogkovi.6.-:Stul1it Vielleicht konnte man folgende ForMulierung 
vorschlagen: ES handelt sich um einen Kataleg der. Balladen, und 
in jenen Ldndern, in'denen episehe Dichtung vertreten ist, der 
Balladen und epischen Lieder. 
Dr. Brednich: Der Begriff Ballade ist fUr uns nur eine Art Hilfs-
konstruktion,gewesen. Auch der Katalog des deutIchen Erzdhllie-
desist kein ."Ballaaenkatalog", sondern er ist sehr viel weiter 
ausgsarbeitet und enthalt neben Balladen auch folklbristische 
Formen des Bdnkelliedes oder wichtige Belege fUr Zeitungslieder 
aus -dem 16. und 17. Jahrhundert, urn eine mbglichst breite Grund-

 

.. lage-auch fUr die Erzdhlforschung zu schaffen. Wir sind ale Balla-
denforscher und als Erforscher, des erzahlenden Liedes zu einem 
guten Teil auch ,Erzahlforscher, und wir tun gut daran, an den 
ErggCnissen und Erkenntnissen der Sagen- und Mdrchenkataiogisie-. 
rung Anteil zu nehmen und uns darauf zu besinnen, dass die Sagen-
forschung zu gleicher Zeit mit uns Ahnliches versucht und vor 
dhnlichen Problemen steht. 
Dr.:Siuts: Hier mdchte ich noch eine Definitionsfrage steIlen: 
Wie ist der Terminus Parallele im deutschen Katalog zu definie-
ren ? Sind es Varianten desselben Typus oder verschiedene Typen 
inhaltlicher Verwandtschaft ? 
Dr. Brednich: Wenn ich von "europdischen Parallelen" gesprochen 
habe, sp meine ich damit, dass dieser Typus pradestiniert ist 
fUr die Aufnahme in einen internationalen Index, dass es euro-
paische Typenparallelen gibt, class es sich bei den Parallelen 
night um Motivparallelen oder Inhaltsparallelen handelt, sondern 
dass derselbe Typus einer internationalen europaischen Verbrei--. _tung angehort. 
Grundsatzlich'ist bier die Frage anzuknUpfen, ob der geplante 
internationale Ka.;talOg nur genetische -Verwandtschaftsverhdlt-soil nisse aufzeigen/oder auch allgemein thematische, typologische. 



• - 33 
Mit anderen Worten: Welche Xummein aus den Regionalkatslogen 
sollen ihren Platz in einem internationalem -System finden.?. 
Dr.-Siuts: wir sollten die ErOrterung der Problems.: um_den 
internationalen Typenindex zurUckstellen bis zu einem Zeitpunkt, 
an dem dei.; oder vier v011stdndige nationale TypenVerzeichnisse 
morliegen; dann haben wir namlich em n viel grdsseres Vergleichs-
material.' . 
Dr. Bredhich:. Die Konkordanz zwischen den europaischen Regional-
systemen kann erst vorgenommen werden, wenn mdglichst alle aus-
gearbeitet vorliegen, und zwar nicht nur die Familienereignisses 
sondern elle Gruppen.: Es bedarf dann einer grossen Konferenz, 
die jeweils im einzelnen Fall entscheiden muss, ob "europaischer 

. Typus" oder. "Regionaltypus"t 
- Dr. Vargyas: 1st: es eigentlich.notig, im Katalog zwischen natio-

und internationalen Typen zu Unterscheiden ? Tenn in einer 
Gruppe Z.B. nur rumanische oder nur franzdsische Balladentypen 
.zu finden sind, dann wird daraus doch schon ersichtliph, dass 
es sichum bloss regionale Typen handelt; andererseits'sehen 
wir bei anderen Gruppen, in denen Balladen aus verschiedenen 
Landern mit iihnlichem Inhalt auftauchen, dass es sich dabei um 

• internationale Balladentypen handelt. 
Dr. Brednich: Hier liegt wohl noch em n kleines MiBverstandis 
vor. Wir wollen nicht elle Regionaltypen in einen internatio-
nalen Index UberfUhren, sondern wir wollen uns das Erinzip des 
Aarne-Thompson zu eigen machen, das davon ausgeht, daB minde-
stens zwei Sprachen an der Verbreitung beteiligt sein mUssen; 
erst dann wird sin Typus erriohtet. 
Dr. Vargyas: Es gibt aber doch in einigen Landschaften epische 
Sieder, die keine Wirklichen Balladen sind, sie wUrden aber 
trotzdem, well dieselben Typen in verschiedenen tandem auftre-

 

ten,.ihren Platz in dem Katalog find en. Andere'individuelle , Balladen dagegen, die nur in einem begrenztem Gebiet vorkommen, 
Wlirden nieht aufgenommen werden. Der Katalog soil doch aber auch 
dem Zweck dienen, fiber das Wesen der Balladengattung zu infor-

 

• mieren, also nicht nur zu vergleichenden UntersUchungen anzure-

 

gen,und dazu ist es: ndtig, .dass die Typologie und.  Verzwe.igung 
der Balladenthemen usw. deutlich wird. 
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Dr.:“Rrednich: Vas scheint mir so grundsatzlich wichtig zu sein, 
dass ich gerne..die Meinung slier Teilnehmer erfahren m6chte. 

Dr..BogkoviorStulli:-Man konnte durch die Aufzei.chnungjaller 
Typen iminternationalen Index die -entfernten und noch nicht 
bekannten Verbindungen zwischen den Balladen aufdecken. 

Dr. Brednich: Ich stelle mir jetzt nur die Konsequenzen vote 
Wir haben für das deutsche Verzeichnis etwa 800 Stoffe typi 
alert und katalogisiert; dazu kommen aus den einzelnen Nachbar-
landern ahhliche Zahlen. von Typen, die nurregional verbreitet 
sind, aber in dem internationalen Verzeichnis Aufnahme-finden 
Bonen. Das wird em n Verzeichnis, von mehreren Tausend oder gar 
Zehntausend Typen werden. 

Dr. Farago (in Ubersetzung von H.' Stein: Auch ich halte es ftir 
sehr nUtzlich, alle Typen aufzufithren. Ich kann mir nicht xor-

 

• stellen, dass eine fiir em n Volk .reprasentative Ballade fehlen 
nur well sie in keiner anderen Sprache vorhanden 1st.. 

Dr. Sirovatkh: Der intetnationale Katalog saute allo t  also auch 
die nur nationalen Typenenthalten. Eih Beispiel: Die tsche-
chischen Balladen mit Familienkonflikten haben nur acht oder. 
zehn Internationale Typen, wenn wir die regionalen Kataioge 
der hier vertretenen Lander zum Vergleich heranziehen, in Wirk-
lichkeit aber sind es 46, wenn man nilmlich das polnische und 
slowakische Material vergleicht. 

Dr. Rrednich: Was 1st dann aber der Unterschied zwischen einem 
nationalen surd einem internationalen Typenverzeichnis ? Was 
jatzt vorgeschlagen wird, 1st nichts anderes als em n Wiederab-
druck der verschiedenen illegionalkatloge, ineinandergeschachtelt. 
Wir verlieren im gleichen Augenblick as Recht, hiptvon els von 
einem Katalog der internationalen Balladentypen zu sprechen. 
Die ,Typen sind dann nicht international.;  Ich bin nach wie vor 
der Meinung.r.idass ein .internationaler Typus erstebrin beginnt, 
wenn-er- in zwei-verschiedenen Sprachen verbreitet 1st. Wenflir 
alla: regionalen Typen aufnehmen, dann wird jedes Land versuchen, 
moglienst viele Typen beizusteuern. Oder wir mlissten die Lander 

aufaine Zahl von etwa 2oo bezeichnendenTypen beschranken. 

Dr. Farag6(in Ubersetzung von H. Stein): Bin grosser Tell der 
europaischen Lander ist hier nicht vertreten, deren Kataloge 
uns auch nicht vorliegen; wie k6nnen wir da llberhaupt scion 
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internationale und regionale Typen festlegen ? 
H. Stein: Es war die Rede davon, dass em n Balladentyp in minde-
stens zwei Landern vertreten sein muss, um in den internationa-
len Index aufgenommen zu werden. Nun ist zwar der Vergleich zwi-7 
schen rumanischem und deutschem Balladenmaterial mager ausgefal-
len, es gibt nut' wenig Gemeinsamkeiten: wir haben abet' doch 
die .grossen Kulturgemeinschaften, wiez.B. Skandinavien, den Bal-
kan und Westeuropa; ich glaube daher nicht, dass es sehr viele 
Typen sein werden, die nut' einmal vorkommen, so dass durch eine 
Unzahl verschiedener Typen der Katalog zusammenbreohen wiirde. • 
Ich schlage vor, den Versuch zunachst an einem Gebiet zu unter-
nehmen. 

Eine weitere Behandlung dieser Fragen wurde bis zur nachsten 
Zusammenkunft vertagt. 

3. Arbeitssitzung 11.4.1969 (Diskussionsleitung Dr, Siuts). Die Schwankballade - Versuch einer Klassifizierung. 
Dr. Brednich: Mit der Schwankballade soil nunmehr nach den Balla-
den mit Familienereignissen eine weitere wichtige Gruppe von 
Balladen in die Klassifizierungsarbeit einbezogen werden. Audi 
bei dieser Gruppe, die wir bei unserer ersten Zusammenkunft in 
Freiburg 1966 als Nr. X unseres vorlaufigen Systems einreihten, 
handelt es sich zweifellos um eine Gruppe mit starken internatio-
nalen Verflechtungen, was sicher zur Paige haben wird, dass zahl-
reiche Nummern der regionalen Kataloge auch in einem europaischen 
System auftauchen werden. 
Gestatten Sie mir, dass ich vorab zunachst Farbe bekenne und 
entgegen der Meinung von Prof. Wilgus klar und entschieden fib* 
eine Beibehaltung dieser Gruppe "Schwankballade" eintrete. Se 
verlockend es sein mag, den Schwank in Liedform auf seine 
narrative Imits hin zu untersuchen und zu zerlegen und ihn 
dann gemass dem gedanklich grossartig konzipierten System unse-
res verehrten amerikanischem Kollegen den verschiedenen Kon-
fliktssituationen zuzuordnen: alles in mir widerstrebt diesem 
Verfahren, und ich mochte einleitend eine Lanze fur die Beibee. 
haltung dieser Gruppe brechen, wobei ich mir durchaus bewuSt bin, 
dass diese Gruppe im Zusammenhang der anderen Gruppen eine Son-

 

•1 5t.  derstellung einnimmt und eigentlich unlogisch7  ber diese Schwa-

 

die unseres Systemes waren wir uns jedoch schon in Freiburg einig. 
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Eine Aufgliederung der Schwankballaden nach Konflikten ware 
gleichbedeutend mit.einer Zerschlagung dieser so speiiiischen 
und unverkennbaren Balladengattung. Es wehrt sidh in mir vor 
allem der Erzahlforscher. Kein Sagen- und'Marchenfaohmann 
kame je auf die Thee, bei aller Diskussion um die Berechtigung 
unSerer herkemmlichen.Gattungsterminologie den Schwank aufzu-
geben und etwa eine Erzahlung von dem geprellten Teufel in eine 
neue Gruppe Verbal contest; eserval; Profit o.d einzureihen. 
Der Schwank oder in unserem Falle die Schwankballade'wUrde in 
uneeren Verzeichnissen aUfh8ren iu bestehen. Wer fiber dieses 
Gebiet arbeiten wollte,: mUsste sich die Stoffe mUhsam wieder 
aus alien Abteilungen neu zusammenholen und wUrde doch noch 
eine Reihe Ubersehen. Die Grenzen sind m.E. deutlich zu ziehen; 
ich sehe einen fundamentalen Unterschied 
lung einer Ehebruchsgeschichte im Rahmen 
ballade und als Schwank. Im ersten Falle 
mit der entsprechenden Bestrafung enden; 
kes beruht der WIAz der Erzahlung gerade 
der fterlistung eines der Beteiligten. -  

zwischen der Behand-
der Gruppe Familien-
muss die Verfehlung 
im Falle des Schwan-
im Gelingen und in 
Im folgenden machte 

ich,also von einer Beibehaltung dieser heute zur Diskussion 
stehenden Gruppe, ausgehen, .auch wenn ich den geharnischten Wi-
derspruch von Prof. Wilgus im Nacken spUre. 
Zunachst ein Wort zur Terminologie auf diesem Sektor der Balla-
denforschung. Man kann bisher kaum davon sprechen, dass der Be-
griff "Schwankballade" in der volkskundlichen Terminologie ein-
gefUhrt sei. Bin Blick in das von Laurits Bpidker herausgegebene 
terminologische Sammelwerk "Folk literature" (Germanic)1 be1ehrt 
unsJdarUber, dass dies nicht nur fUr-deutsche Verhaltnisse zu-
trifft. Auch it anderen germanisch sprechenden-Landern bildet 
dieser 'Terminus bisher keinen festen Bestandteil-vOlkskundlicher 
Nomenklatur. Das skandinavische Skeemtevise ist keine genaue 
Entspreqhung zu "Schwankballade", und Wer die Ausgaben danischer 
Skaemtcviser von-Evald Tang Kristensen (1903) und. H. GrUner 

Laurits Bildker,.FolX.literature. (Germanic), Copenhagen 1965. 
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Eielsen.(1927. - 28) kennt, der wird wissen, dass slob bier neben 
Schwankstoffen auch eine ganze Zahl von Scherzliedern und Spott-
liedern Linden. Scherz- und Spottlieder sind Liedgattungen, die 
sich mit den Schwankballaden nur am Rande berUhren, jedoch nicht 
..ii,berschneiden. Scherzlieder (nach B/Sdker S. 265 "a volkslied of 
a jocular, nature") zeichnen sich durch eine .Aneinanderreihung 
lustiger Einfdlle eus. Als . internationalen PFototyp mdchte . ich 
das Lied von .der Tierteilungjdt.: Pastoor sin Kauh, BB 1114)be-
seichnen. Der epische Kern dieser Story let verschwindend geringi 

--Ein Tier wird geschlachtet, ein ganzes Dorf teilt sich.das in 
seine Einzelbestandteile zerlegte Tier untereinander auf. Eine 
dramatische Zuspitzung des Liedes fehlt. Die Strophen sind frei 
austauschbar;Aurch . Improvisation kdnnen nach Belieben neue 

;sdhershafte Strqphen hinzugedichtet worden. Spottlieder (Bcfdker: 
S. 284 ."a.volkslied of jocular nature mocking at a particular 

.class i a national group") unterscheiden sich noch deutlicher von 
der Schwankballade durch Fehlen des Handlungsiementes . und der 
dramatiechen Steigerung. Scherz- und Spottlieder 'carmen trotz die-
ser Einschrankupgen als nachste Verwandte der Schwankballade be-
zeichnet werden. Beide Begriffe sind wohl von F,M. B61me in die 
Yolksliedterminologie eingeflihrt worden. Sie zeigen aber die in 
unserer Terminologie haufige Vermischung von inhaltlichem und 

- funktional-soziologischen Kriterien. Der Begriff Schwankballade 
ist inhaltlichen her gegeben; Er bezeichnet ein Lied mit 
Schwankinbalt. Da s Scherzlied ist weniger vain Inhalt her.  deli-
niertal .-sondern mehr von der Wirkung her, die diese Mader auf den 

-:.Sanger oder Zuhdrer ahstiben:, das belustigende Element let bier 
Grundlageder Definition. Der Begriff Spottlied kennzeichnet elite 
Yunktion, den Akt der Verspottung. So kann also.durchaus_eine 
Schwankballade die Funktion eines Spottliedew erfallen, etwa wenn 
‘in dem Lied vom Beckumer Rathausbrunnen: die Bewohner dieser west-
falischen Stadt•als Schildbargereharakterisiert warden. Auch 
Scherzlieder kennen in der Funktion von Spottliederr. ge.brauoht 
werden; so sind die lokalen Anspielungen und Bezage vieler im-
provisierter Zusatzsirophen dew genanhten Tierteilungsliedes 
durchaus ale Spott auf einzelne niedersachsische D6rfer auf*zu-

 

fassen, Eine ptrenge Scheidung zwischen Scherz- und Spottlied . . 
1st deshalb nicht aufrechtzuerhalten. Wichtig let, dass diese 
Gruppe verwandter und der Schwankballade benachbarter Lieder des 
Handlungsinhalts entbehrt und daher nicht zu der Gruppe der 
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•der epischen Lieder gerechnet werden kann. 

Die Ihidinheitiichkeit oder gar das Fehlen einer TerminoloL 
gie auf diesem Gebiet der Balladenforschung haben offensicht-
lich ihre GrUnde darin, dass es sich hierumein bisher ver-' 
nachldssigtes Gebiet d'er Forschung handelt. FUr'die . • . Vernach-

 

1ässiunglassen sich meines Erachtens:u.a..ideologische Grun-
de namhaft machen. Volksliedeammlung und -forschung sind in 
den meisten europdischen Landern nie ganz frei gewesen von 
nationaler Volkstumsideologie; d.h. Sammler und'Forscher 
waren vielfach nOch von den romantischen Idealen des 19: Jhs. 
inspiriert, und'sie wollten mit ihren Sammlungen im Sinne ,einer 
romantischen Volkspddagogik wirken und dem Volk das zurUckgeben, 
was ihm eigentlich zugehOrte. Schwankballaden erwiesen sich 
aber fUr diesen Zweck als denkbar ungeeignet, denn ein GroB-

 

tell der Schwanke in Liedform hat erotische Themen zum Inhalt: 
VerfUhrung, Liebe, Ehebruch, Uberlistung, Ulertolpelung und 

'alle moglichen sonstigen Derbheiten beherrschen diese Lieder, 
mit denen wir uns heute auseinandersetzen wollen. In den ein-
schlagigen Editionen wurden ale genau wie das erotische Lied • 
'entweder geandert, entscharft und verharmlost, oder aber ganz 
unterdrUckt und eliminiert. Dieses falsche bild der Dberliefe-
rung gilt es, mit Hilfe unserer Kataloge zurechtzurUcken. Ich 
betraehte undere BemUhungen gleichzeitig alS notwendige.Er-
ganzung zu den Planen der 1SFNR, die 1967 in WUrzburg beschlos-
sen hat, sich verstdrkt dem Schwank zuzuwenden. FUr die deut-
schen Verhaltnisse gilt es, dass die Erz dhlforschung bisher 
sehr wenig Minting hat von den zahlreichen Schwankthemenv  die. 
in Liedform bearbeitet vorliegen. Ein Blick auf andere Nachbar-
lender zeigtAedoch, class d'ort die Verhaltnisse ganz dhnlich 
liegen. Warren E. Roberts2 hat schon 1951 darauf hingewiesen, 
dass man im angeltachsischen Bereich unter ballad gewehnlich 
Lieder mit tregischem Gehalt tersteht. Diese Meinung geht auf 
Aussagen Von Ker3  und GuMmere4 zurUck, erweist sich aber bei 
2 Warren E. Robert, Comic elements in the English traditional ballad, in: JIFMC 3(1951) S. 76 - 81. 
3 W.P. Ker, Form and Style in Poetry. Ed.R.W. Chambers, 
London 1928, S. 25 U. 4o. 

4 F.B. 'Gummere, The Popular Ballad, Boston 19o7, S. 340. 
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naherer Betrachtung ale Vorurteil, denn eih grosser Prozentsatz 
der im 18. und 19. Jahrhundert im angelsachsischen Raum gesammel-
ten Balladen 1st nicht tra:gieCh oder besitSt sogar humorietische 
oder komische Mtge. Roberts hat sogar die Beobachtung gemacht, 
dass ursprlinglich tragisch enffende Lieder im Volksmund gerne mit 
einem glUcklichen Schluss versehen werden oder einen komischen 
Effekt erhalten. -Jedenfalls scheint festzustehen, dass auf die-
sem vernachlassigtem Gebiet noch vie1e Entdeckungen mbglich sind 
und dass sich insbesondere in der Konfrontation mit den entspre-
chenden ProsaUberlieferungen der einzelnen Traditionsgebiete und 
mit der internationalen Schwenk- und Novellenliteratur des Spat-
mittelalters und der Renaissance noch interessante Funde machen 
lessen. An einzelnen vielversprechenden Versuchen auf diesem Ge-
biet zwischen Erzahl- und Volksliedforschung mangelt es bisher 
nicht. Ich erwahne Leopold,'Schtidts5  Abhandlungen Uber "Der Uber 
uns" (AT 1355 C) und Uber "Das vormeintliche GelUbde" (AT 123o+) . oder mine eigenen Zusammenete11ungen6 -abet- die Schwanke vom 
"Listigen Bauern" (AT 142o B) und die "Naschhafte Kbchin" (AT 1741). 
In alien diesen'Fallen hat:  sich jeweils gezeigt, dass eich Yolks-
lied und Erzahlforschung bei der Untersuchung des allgegenwarti-
gen Austausches von Steffen und Motiven zusammenfinden mUssen, 
dass em n Zweig ohne den anderen nicht .auskommen kann. Da  sich die 
Erzdhlforschung kUnftittehr d& Schwankee u.damit der lebenskraf-
tigen Gattung der' heutigen ProsavolksUberlieferung annehmen will, 
scheint es:  mir eine glUckliche.Erganzung, wenn wir such von 
unserer Seite, derjenigen der.Balladepforschung, einen Beitrag 
dazu Ieisten, dass wir .den Schwenk kUnftig nicht mehr eine terra 
incognita der Forschung nennen mUssen. 
Vordringliche Aufgabe it Simile unserer Arbeiten am internationa-

 

len Balladenindex Aufstellung eines verbindlichen Rahmen--
' planes fUr diese Gruppe4 Dies OUrfte:sich jedoch als besonders 

5 Leopold Schmidt, Der-Uber mns, in: ders., Die Volks-,. 
erzahlung, Berlin 1963,. S. 312 - 322. 

.6 R,W. Brednich, Schwanke in Lieiform, in: Gedenkschrift 
fUr Paul Alpers, Hildesheim 1968, S: 69 - 9o. 
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iChwierig- erweisen,"da in,bezug auf die_einheitliche klassi-. • 
fizierung von Schwanken bisher nook kaum Vorarbeiten vprlie-_ 
gen. Vergegenwartigenwir uns kurz,-ob die Anordnung der 
Schwankst2ffe- it Typenindex von Aarneiund Thompson fur unsere 
Zwecke brauchbar 1st. In der 3. erweiterten Auflaga von 1961 
that Stith. Thompaon folgende Klassifizierung der Typennummern 
.AT 12od 1999 getroffen. 
122o - 1349 Numskull Stories (SchildbUrger-Geschichten) • . 1352 - 1439 Stories about Married Couples : 
144o - 1524 Stories about a Woman (Girl) 
1525 - 1874 Stories about a Man (Boy) 

1525 - 1639 The Clever Man - • 
164o

. - 1674 Lucky Accidents 1675 -
.
1724 The Stupid Man 

17.25 - 1849 Jokss about Parsons und Religious Orders , 
185o - 1874 Anecdotes aboUt Other Groups of People _ . 

1875 - 199 Tales of Lying. • • 
Diese bekanrite Klassifikation bringt it wasentlichen eine 
Einteilung nach dramatis personae uhd kommt far unsere geplante 

• Typisierung nach Handlungsinhalten kaum in Betracht. Zur Becht-

 

•. fertigung dss Verfahrens von St. Thompson sei jedOch dartaf 
hingewiesen, dass er durch die Einteilung Antti Aarnes aus. 
dem Jahre 1910 gebunden war und kein vollig neues Einteilungs-
prinzip mehr einflihren konnte, nabhdem er 1928 mit der ersten 
erweiterten Ausgabe das Aarnesche System-  ausdrUcklich als an-
wendbar Ubernommen hatte. - Schon W.D.Hand7  hat in einem Refe-

 

. rat auf der Sagenkommissionstagung in Budapest 1963 darauf 
-• hingewiesen, dass sich sine Kiaseifizierung der Sagen nach 

-den variablen.dramatis personae nicht.durchfUhren lasst; Und 
viele Fachgenossen teilten sein6 Ifiainung. Wit-aollten- versu-
chenr  auch bei der, Balladenarbeit fiber das-mangelhafte Bin-
teilungsprinzip des,"Aarne-Theimpson". hinwegzukommen und. nach 
neuen Prinzipieh fUr eine Klassifizierung zu suchen. Sie gibt 
es bisher nOchnichts,-aber es gibt gewisse Vorarbeiten, die 
uns den Weg zu einem aolchen internationalen System der 
7 W.D. Hand, Stabile Funktion und variable dramatis personae 
In der Volkssage, in : Acta ethnograpW.ca 13 (Budapest 1964) 
49 - 54. 
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Schwankballade und vielleicht des Schwankes Uberhaupt aufzeigen 
ktinnen. Ich denke vor allem an den Versuch Hermann Bausingers, 
die strukturellen Kennzeichen des Schwanks durch Unterscheidung 
verschiedener Formtypen aufzuschlUsseln.8  In'Anlehnung an Bau-
singer soil beim deutschen Ehebruchsschwank der Versuch unter-
nommen werden, zur Aufstellung verschiedener Typen von Handlungs-
formen hinzugelangen. Bei einer Dbersicht Uber die Schwankformen 
in liedhafter Gestalt lessen sich zunachst einige allgemeine 
Feststellungen Uber das Schwanklied und sein Verhaltnis zum 
Prosaschwank treffen. Hermann Bausinger hat an Schwankstoffen, 
die Hans Sachs dramatisiert oder zu Reimerzahlungen umgearbeitet 
hat, die Beobachtung geknUpft, dass die drussere Form recht gleich-
gUltig ist. Auch sonst ist zu bemerken, dass der Schwenk gegen-
Uber Eingriffen in seine Aussere Form relativ unempfingaich ist. 
Die Wirkung eines schwankhaften Themas mit drolliger Pointe ist 
in der Prosagestalt ungefahr die gleiche wie bei einem Lied. Ge-
nau wie in der Prosaerzahlung findet sich die Pointe gewbhnlich 
am Schluss, in der letzten Strophe zusammengedrangt. Wer Schwenk-
WO-laden im Terrain aufzeichnen konnte, der wird beobachtet ha-
ben, dass diese Lieder Ahnlich wie die entsprechenden mUndlichen 
Erzahlungen in em n befreiendes Lachen mUnden. Nun ist aber wei-
ter die Beobachtung anzuschliessen, dass der Ballade als Genre 
im Vergleich zur Volksprosa eine eigene "innere Logik" innewohnt. 
Ich darf Dr. Sirovatka zitieren, der in seinem Vortrag in Libli-
ce 1966 auf das Problem von Stoff und Gattung an Hand der yolks-
ballade und der Volkserzahlung hingewiesen hat.9 "Das Hauptthe-. 
ma der Ballade ist das individuelle menachliche Schicksal, der 
in die Schicksalssituation geworfene Mensch; die Ballade proji-
ziert die historischen Ereignisse, die nationalen Verhaltnisse 
und gesellschaftlichen Konflikte, die etbnischen Gegensatze und 
philosophischen Fragen in das intime Lebeh und betrachtet dieses 
durch des Prisma eines extremen konkretea individuellen Schick-
sale". Daher, so stellt Dr. Sirovatka fest, konnen nur bestimmte 
Stoffe und Motive zum gemeinsamen Besitz der Ballade und der 
8 H. Bausinger, Bemerkungen zum Schwenk und semen Formtypenl in: 
Fabula 9 (1967) 118 - 136. 

9 0.Sirovatka, Stoff und Gattung - Volksballade und Volkserzah-lung, in: Fabula 9 (1967) 162 - 168. 



Petzekert, Deutsches Volksturn in Marcher' und Sage, 
Schwenk \und Ratsel', Berlin 1938, S. 166. 
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Volkserzahlung mit ihren verschiedenen Gattungen werden. Der 
Stoff- und Motivaustausch zwischen Erzahllied und Volkaprosa . . 
vilazieht .stehiriicht mechanis.ch, sondern geht aus 

'der Struktur der Gattungen und ihrer Affinitat zueinander 
-:hervor.. Auf Schwankballaden bezogen bedeutet dies,. dass 
- nureinen Ausschnitt aus der Prosaschwanktradition in der 
- Ballade wiederfinden werden.. Bevorzugt warden von der Ballade 
•';SChWankstoffe init einer einstrangigen, tnoglichst unkomplizier-

 

• 'ten Handlung, die sich in einigen wenigen "Auftritten" (Sim-
vhtka) entfaltet. Das Kernmotiv, .der .schwankhafte Konflikt, 
steht im Mittelputkt, Rahmenmotive, Full- oder Randmotive 

• werden vernachlassigt - oder ganz ausgelas.sen. Das bedeutet, 
daSs die Schwankballade in der Regel mit einem einzigen Streieh, 
einer List, einer Handlung, einer Aussage, einer Pointe usw. 

' A,uSkOmmt ..- Die 'von 'Peuckert1 o so genannten "Schmanke mit Hach-

 

. hieb" darften•Sich in Balladenform nur sehr selten finden. 
.Mit Bausinger massen wir die Schwanke in Liedbrm zu d.en soge. 

' Schrumpftypenrechnen, ditrfen sie also nur selten des Form-

 

'. typen""Ausgleichstyp", "Steigerungstyp" oder "Spannungstyp" 
zualileri...;--Die•Hsndlung, der episehe Kern vieler Schwankballa-

 

--• 'den,ladst 'sfeh daher sehr Oft auf eine einfabhe' rorthel 'redn, 
zieren.-TaS Wird nech dadurch erleiChtert, dasi der ICreis- der 

• - hand-elnden -Perediien. stets sehr 'klar is t und sidh meiet nur 
zWisChen 2 'und 3 veviee. Betrachten war •am felgeriden einige 
"derjanigen Grdppen des dentsdhen. Schwankbaltadenvertdichnisses, 
'die Wahracheinlieh'elich in einem internatiendlen.lierzeichniS 
der europaisChen. 'HalIaden•nieht fehlen Werden. 

A. Diebeswerben 

; L'Der Kreis ..'derliandliangetrager 'der Ifierlierge.hdrigen-Balladen 
1St' ;ion vornh~reii 'Der •*e'raberid'e ; der timviciibene, 

. , „ . • . 
vereinzelt nbeh die 'Eatern de's-  why/ orb enen Mad elle xi; cider e in 

-eenstiger-Gegeiith5isier. :BiriecZweiteilUzig 'des:Materials' 1.4g3tit'''.* 
Sick' 'einermTreiiiiiirigH von mieslungeher turid gelungener Werbung. 
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Unter der ersten Gruppe misslungener Werbung steht zhndchst der 
ungeschickte Freier, der durch eigenes Verschulden um den Preis 
seiner BemUhungen kommt: er verschlaft den.geeigneten Zeitpunkt, 
ihm widerfdhrt allerlei Mi8geSchick,oder er verWecheelt.  iM ent-
scheidendulAugenblick das umworbene Mddchen mit dessen Mutter u d. 
Es folgt die umfangreiche Gruppe "Abgewiesener Uberlisteter 
Freier", die auch Schwenke vom Typus "Versuchter, aber miaglUck-

 

ter Ehebruch" enthdlt. Bekannteste 
etwa die Ballade vom "Schreiber im 
Seil" (Erk-Behme Nr. 144 ), dessen 
tionalen Novellenliteratur bekannt 
Welter zehlen hierzu international 
"Edelmann im Habersack" (Erk-behme  

Vertreter dieser Gruppe sind 
Korb" Oder voM "Liebhaber am 
Stoff ja auch aus der interna-
isi.  (Mot. K 1211; K 1342). 
bekannte Balladenstoffe wie 
Nr.146, den. M011erdatteren, 

Grittier Nielsen Nr. 31) oder das weniger verbreitete Lied vom 
Medchen, das vom Preier umworben wird)  zum Schein auf sein Ange-
bot eingeht und behauptet, nur em n Mann ohne Stiefel dUrfe es 
kUssen. Der Werber zieht die Stiefel aus, das Medchen leuft davon, 
ohne dass der Preier ihr zu folgen vermag. - Eine Zondergruppe . . bilden die abgewiesenen Geistlichen als Liebeswerber. Diese Grup-
pe hebt sich so deuilich heraus, dass es wohl gestattet ist, hier 
nach einer bestimmten Personengruppe zu klassifizieren. Hieran 
schliesst sich die Gruppe gelungene Werbung an. Vorangestellt ha-
be ich 'dieser Abteilung diejenigen Schwankerzdhlungen, in denen 
werbung ohne Eheabsicht vorliegt, 'Mit anderen Worten die 
zahlreichen Lieder von der VerfUhrung eines Mddchen vermittels 
einer List. Sodann folgt die Gruppe mit Liedern, in denen_die Ver-
flihrung m i t Zustimmung des Medchens erfolgt: schwankhafte 
Konflikte ergeben sich einmal aus der Uberlisturig der Eltern bzw, 
aus der Moglichkeit, dass der Liebhaber von den Eltern Uber-
rascht wird. Den Schluss dieser Abteilung A bilden dann Schwank-
lieder, indenen die Werbung mit Eheabsicht erfolgt. Das Verzeich-
nis sieht zwei Moglichkeiten vor 7.) Freier Uberlistet Mddchen 
zur Ehe (meist durch falsche Versprechungen), 8.) Medchen fiber-

 

listet Freier zur Ehe (z.B.,indem es sich scheintot-stellt-und dem 
trauernden JUngling aus dem Sang um den Halp fdllt). 

• B. Eheliches Leben  
Die Konstellation in den dieser 2. Gruppe zugehorigen Schwenken 
istwiederum sehr einfach.- Als handelnde Perbenen erscheinen in 
der Hegel nur die Ehepartner selbst..Die schwankhafte Handlung 
bezieht Reiz und Spannung jeweils aus der.Tatsache, dass sich 
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zwischen den bsiden Ehepartnern Gegensdtze auftun. Am hAufige.. 
.sten let such hier die ftbervorteilungt  qberlistungr Uber-
trumpfUng des einen Tells durch den anderen. Daher ergibt sich 
1) die Gruppe Mann Uberlistet Fraut _in einer Pormel ausge-

 

/s drUckt A x f . Es sind in dieser. Gruppe , • Bi 
fast nur eingiPflige 2chwenke vertreten, die Wir mit Bausin-- ger als sogenannte Schrumpftypen bezeichnet haben: A u. B 
stehen elnander gegentiber. A tut oder sagt irgendetwas (f), 
dadurch erweist er sich B Uberlegen. Ein Beipiel: Ein Bauer 
bekehrt. sein bdsartiges,zanksUchtiges Weib, indem er ihr einen 
Schlaftrunk einfloset und die Schafende in eine Wiege hinein-
iwdngt. Als die Frau erwaCht, behandelt er sie wie em n Kind . 
und schaukelt die Wiege hin und her. Ihr Toben und Fluchen 
hilft nichts. Erst als sie sich aufs Bitten verlegt und ver-
spricht, kUnftig das Zanken zu lassen, wird sie befreit . - 
Zweigipfliger Schwank liegt etwa bei folgendem Beispiel vor: 
Ein Ehemann kommt spdt aus dem Wirtshaus nach Hause, wird von 
seiner Frau nicht ins Haus gelassen und ausgescholten. Er 
gehf wisder davon und droht, sich des Deben zu nehmen?  Auf _ 
dem Weg zum Wirtshaus kommt er an einem Teich vorbei und wirft 
semen Hut auf das Wasser Die Frau begibt sich nach einer 
Weile auf die Suche nach .ihrem Mann, erblickt den Hut und ruft 
Hilfe herbei, um im See nach dem vermeintlich Ertrunkenen zu 
suchen. Dieser sitzt derweil mit seinem Krug hinter dem Ofen. 
Strukturmassig idnnen wir diesen Typ zu Bausingers "Ausgleichs-

-typus" rechnen: 
A 

  

Ai As 
Bs  x f- i  

   

B x f 

  

Ale Umkehrung dieser ersten'Gruppe ergibt sich 2) Frau Uber-
listet ihren Mann. Auch hier em n Beispiel fUr eingipflige 
Schrumpfforth'und zweigipflige Vollform. 
a) A Al --e--

 

x f .13 
Eine Frau bekehrt ihren trunksUchtigen Mann, indem sie sich als 
m-ufel verkleidet und ihm unter Androhung h011ischer Strafen das 
Versprechen abnimmt, vom Trinken abzulassen. Er dndert sich. 

. Axf As Ai 
- b) ---4  FITT 5577  - 
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Eine Frau kann ihrem Mann nichts repht machen, erhalt tdglich 
Scheite und bittet ihn schliesslidh um die schriftliche Pestle-
gung aller Gebote, an die sie sich halten s11. Er schreibt den 
gewlinschten Brief. Eine Zeitlang geht alles gut'. Dann gehen sie 
eines Tages zusamMen Kirchweih feiern, auf dem Heimweg Milt der 
betrunkene Mann Von einem Steg ins Wasser. Er ruft seine Frau um 
Hilfe dn, doch dieSe will erst nach Hause laufen und imBrief 
nachpehen,• diesen Fall Tiarin vorgesehen ist. Er kriecht 
selbst aus dem Wasser, geht nach Hausa und zerreisst den Brief. 
Ale nachste Gruppe meines Verzeichnisses ist 3) Ungleiche Ehe-
partner vorgesehen, unterteilt in 
a) Junger Mann, alto Frau 
mit dem bekanntesten Beippiel vom_mTod, zu Basel" (EB 913 - 914) 
und • • 
b) alter Mann, junge Frau, 
em n Thema, das besonders dem eretischen Volkslied Staff fUr 
Dutzende von Liedern.geliefert hat. 
Als 4. Abschnitt folgt schliesslich.  in dieser Gruppe "Eheliches 
Leben" .ur.d"Ehezwist", schwankhafte Auseinandersetzungen zwischen 
Ehepaaren ohne eigentliche Uberlistung. Hierzu pahltz.B. der 
international bekannte und-vor allem in Prosaform verbreitetq 
Staff von der gliderspenstigen Frau" (AT 1365 C), fiber den E.Mo-

 

11 ser-Rath gehandelt hat . Unser Schwankkatalog weist untet die-

 

ser Rubrik em n Meisterlied "Im hoffthon Danhausers" auf. Ich . . 
habe solche Meistergesange mit volkslaufigen Schwankthemen be-
wusst in die Klassifilierung'eiribezogen, einmal um der Erzahl-
forschung neues Material zu erschliessen, zum anderen um den Typ 
zu fi±ieren, da vermutlich andere Eachbarlander soldh verbreite-
te Schwankthemen ebenfalls in Liedform kennen. Die Gruppe C 
Ehebruchschwanke ist die zahlenmassig umfangreichste Mieines " 
Schwankballadenregisters. Bei der -Einteilung dieser Gruppe erwies 
sich eine Anlehnung,an Bausingers Formtypen wiederum ale vorteil-
haft. Jedoch musste der bei Bausinger auf zwei Gegenspieler be-
schrankte Personenkreis um einen Handlungstrager erweitert werden. 

• A bezeichnet den Ehemann., • 
B die Ehefrau, - 
C den- Ehebrecher (die Ehebrecherin). 

11 E. Moser-Rath, Das streitsUchtige Eheweib,in: Rhein.Jb.f. Vk. lo (1959) 40 ff. 
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Diese drei Personen sind alien Ehebruchsschwankenigleicher-
maSsen zugehdrigi Die Konstellation wechselt jeweils danach, 
welcher Tell sick dem anderen als Uberlegen erweist, Mathema-
tiSch ergeben sich sechs Verschiedene il.ombinationsmeglichkei-
ten. tberlegenheit und Unterlegenheit sollen such hier-wiede-
rum durch den Bruchstrich mit den nach Bausinger hinzugefUgten 

-Siglen s= superior und i = inferior angedeutet werdent 
Mdglich bind demnach A+C  B+ C C A• B --

 

B A A + B B + C A C 
A 

Tatsdchlich kommen alle diese Konstellationen im EhebrUchs-
schwank auch vor. MitUnter 1st em n Handlungstrdger nicht expres-
sis verbis genannt, z.B; heisst es von einer Frau, sie betrei-
be Ehebruch; trotzdem scheint es mir in diesen Fdllen gerecht-
fertigt; diese Person. (als latent vothanden) in der Formel an-
zusetzen. Diese Fond gibt dib Konstellation der Handlungs-
trdger nach Abschlues der Handlung wieder, also nach erfolgter 
Uberlistung, Ubertrumpfung. - Ich darf Ihnen die einzelnen 
Gruppen kurz erldutern. Eine Grosseinteilung ergibt sich zu-
ndchst dadurch, dass win dhnlich Wie bei A Liebeswerben zwi-
schen zwei Formen des Ehebruches Unterscheiden kdnnen: a) ge-
lungener, unbestrafter Ehebruch, b) ertappter, bestrafter Ehe-
bruch. Der versuchte, aber nicht vollendete Ehebruch 1st aus 
dieser iGruppe bereits ausgeklammert und in Gr. A. Werbung mit-

 

behandelt. Die Konstellation A +  - "Ehemann und Ehefrau Uber-

 

0 
listen Ehebrecher" fdllt demnach fUr diese Gruppe C "Ehebruch" 
bereits aus. Die verbleibenden fluff Handlungstypen gliedern sich 
wie folgt: 
a) gelungener Ehebruch 

A + C 1. 13  Ehemann und Ehebrecherin Uberlisten die Ehefrau 
2. B + 0 Ehefrau und Ehebrecher Uberlisten den Ehemann. 

In dieser stoffreichen Gruppe treten uns so viele Themen entge-
gen, dass es sich empfiehlt, hier noch welter zu differenzieren: 
a) Ehemann bemerkt den Ehebruch nicht 
b) Ehemann bemerkt den Ehebruch, kann aber nichts dagegen unter-

 

nehmen und resigniert 
c). Ehebrecher entkommt unbemerkt mit Hilfe der Frau 
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3. C  Ehebrecher Uberlistet die EheleUte: - .A+ B 
b) ertappter, bestrafter Ehebruch 
4. A  

B + c Ehemann ertappt (und bestraft) Ehefrau und Ehebrecher 
5. B 1-77  Ehefrau ertappt (und bestraft)Ehemann Und Ehebi'echerin. 

Sie werden bei eigener Anwendung dieses Systems selbst feststel-
len konnen, dass das gesamte Material des Ehebruchsschwankes 
sich so gut wie nahtlos in diese verschiedenen Gruppen einffigt. 
Beispiele darf ich mir in diesem Fall ersparen, da es wirklich 
kaum Schwierigkeiten bereitet, Superioritdt bzw. Inferioritdt 
der auftretenden Gegenspieler zu bestimmen und fiber die Klassi-
fizierung des betr. Schwankes in eine. der 5 Gruppen zu entschei-
den. . 
Ffir das restliche Liedmaterial, soweit es nicht in die Gruppe 
Iiebeswerbung oder Ehe eingereiht werden kann, habe'ich folgende 
Einteilung getroffen: 
D. Kluges, listiges Handeln • 
1. Gelungene List, Uberlistung 
2. Geprellter Teufel • 
3. Geschickte Ausrede. 
Beispiele fUr 1 - 2 dfirften Bich erdbrigen, jedoch soil kurz.ver-
deutlicht werden, welche Stoffe unter 3.) "Geschickte Ausrede" 
(quasi eine verbale Form der Ubertrumpfung) eingereiht wurden. 
Unter den 6 im deutschen Kataleg vorhandenen Stoffen finden sich: 
"Der schlaue Deserteur": Ein So1dat steht auf Schildwacht und 
wird beim Abzug der Truppen vergessen. Er bleibt 4 Jahre an die-
sem Ort, heiratet und legt die Uniform ab. Nach -dleser Zeitiommt 
sein Regiment zurfick, schnell bezieht er wieder 'Pesten und be-
haup'tet vor seineth Kommandanten, er habe vier Jahre' hier.gestan-
den. .Er  wird begnadigt. 
"Dds geistliche Kartenspiel": Bei einem Militdrgottesdienst wird 
em n Soldat mit einem Kartenspiel fiberrascht. Zur Rede gestellt, 
behauptet-er, er bendtige das Kartenspiel zum Beten: dasAS sei 
Ohristus, 'die 4 Konige die Evangelisten usw: (AT 1613). 
"Die naschhafte Kochin": Die Kdchin isst zwei Bfihner auf und -Ver-
scheucht den Gast durch die,Behauptung, ihr Herr wolle ihth' beide 
Ohren abschneiden (AT 1741). 
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"Der Kranich auf einem Bein": Ein Koch isst den Schenkel eines. 
Kranichbratens auf, behauptet, Kraniche hatten nur em n Bein. 
(AT 785 A). 
"Die Kochin und die Gans". Gleiches Schwankthema jlingeren 
Datums. 
."Der Grobschmid und sein studierender Sohn". Vater will den 
Stud enten aus der Stadt zuruckholen,.da er nicht studiert und 
nur das Geld verprasst. Der Sohn drOht, ins Heer einzutreten, 
da ldest ihm der Vater doch lieber welter studieren. • 
E. Dummest  naives Handeln.  
1. Dummer, genarrter Bauer (n) 
2. Dummer Hans (tumber Tor), dummee Mddchen 

(Schwanke vom Typ der Numskull-Geschichten bei 
Aarne-Thompson, Schildbargerstreiche) 

3. Jagdabenteuer (dabei u.a. die 7 Schwaben, das unbekannte, 
gefahrliche. Tier). 

I. Religioser Schwenk, Schwanke von und mit GeistIichen  
Hierher zdhlen elle Stoffe von geistlichen bingen und Personen 
(Aarne-Thompson: "Jokes about Persons- and-Religios' Orders") - 
mit Ausschluss der Liebesschwanke (Siehe unter A.Geistliche 
als Liebhaber abgewiesen, miBlungener Ehebruch usw.) 
l.Bibllsche Stoffe GAT und NT) 
2. Versuchung eines Einsiedlers 
3..Beichtschwanke 
4. Klostergeschichten 
5. Geprellte, liberlistete Geistliche 
6. Sonstige religiase Schwenk°. - 
G. Tierschwdnke  
Die Gruppe enthalt.im deutschen Verzeichnis bisher nur zwei Bei-
spiele, die sich kaum noch vermehreipdarften. Aber diese beiden 
Liedstoffe sind deutlich Tierschwanke und sollten in diesem Ab-
schnitt nicht fehlen. Als Komprom4 n.97;Thung bietet sich evtl. noch 
eine.  Einreihung unter• einer Grossgruppe nBalladen von Natur und 
Kosmos" an, eber eine solche Gruppe existiert nach ,dem Entwurf 
unseres gemeinsamen ashmenplanes bisher noch nicht. Ich mOchte 
an ddeser Stelle nochmals flir. die Aufnahme der_neuen Gruppe 
-"Natur und KoSmos" pladisren; zumal ich mit den insgesamt 19 
Liedstoffen, die ich katalogisieren .muss ohne diese.u'ruppe in 
Schwierigkeiten gerate. 



(Dr. Brednich) - 49 - 
Die Schwanklieder dieser Gruppe Bind: . 
"Wolf und . Gane". Der vkfif,will die Gans auffressen; ale erbittet 
als letzte Gnade, noch einmal tanzen zu dUrfen. Der Wolter-

 

fUllt die Bitte, die Gans fliegt davon (AT 122). 
"Kuckuck .u.nd Nachtigall". Kuckuck und Nachtigall wetten,. wet' 
von ihnen besser . eihgen 'tonne. Der Kuckuck schldgt wegen der 
langen Ohren den Esel alth Kunstrichter vor. Der Esel spricht 
natlirlich dem Kuckuck den Preis zu (Erk-Bahme Nr. 1783 ) 

H. Sonstiges  
Line Gruppe "Miscellaneous." ldsst sich beim Schwank offenbar 
leider nicht umgehen.• /ch: babe ale so klein wie maglich zu hal-
ten versucht. Die Diskussion wird sicher am beaten dadureh be-
fruchtet, dass ich Ihnen einen andernorts nicht unterzubringen-
den Schwenk dieser Gruppe vor Augen fahre und 8ie um Ihre Mei-
nung .bitte. Es 1st das thema "Der fiber this" (AT 1355 C): Ein. 
junger Mann belauscht auf einem Baum em n Liebespaar. Auf. ihre 
Frage, wet' die Kinder erndhren solle, wenn Sid heiraten,..ant-
wortet der.Liebhaber: "Der Uber uns". Der auf dem Baum ldsst 
em n Donnerwetter los 'mid verscheucht 'des Paar. 

"]?er Organist und die Braut"(auch in Wittzform geldufig). Eine 
junge Braut bestellt beim Organisten das BraUtlied zur Hoch-
zei.t. Er erkldrt, falls ale nicht mehr Jungfrau sei, darfe er 
eine bestimmte Pfeife nieht spielen, ale gebe sonst MisstOne 
ps • 

voneipn. Die Braut wens:Jet leise em, er moge auf diese Pfeife 
verzichten, ale kOnne sons% etwas "schnarren". 
Die Gruppe religioser Schwenk oder Ehebruch scheint mir daftir 
nicht in Frage zu kommen.-Diesen Versuch steiie:ich zur Dis-
kussion. Ich darf zum Schluss'betonen, dase dieser Klassifika7 
tionsyorschlag nichts weiter als einen praktisch'brauchbaren 
Rahmen !Ur die Einreihung mid das leichtere Wiederauffinden von 
Schwankthemen darstellen soll. Die Reichhaltigkeit mid Vielfaft 
des deutschen s MateriaIes  das ich Ihnenprobeweise vorfahrte, mag 
auch die Vertreter anderer Lander dazu anreizen, sich verstdrkt 
diesem vernachldssigten Gebiet zuzuwenden, um unsere Kenntnis 
von der internationalen Schwankballade zu erweitern und'das bier 
vorgeschlagene .System,zu ergdnzen bzw. durch ein besseres zu er-
setzen. Sobald dies gefunden 1st, werde iChsmich ihm jederzeit 
gerne anschliessen. 
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, 

-Dr. Mite: Ich danke Ihnen, dass Sie es gecha±ftlaateh, ih 
einer Stunde so klar und prdzise eine Abgrenzung UnA-elnat-

 

. Definition der Schwankballade zu geben und tins eine bereite 
perfekt ausgearbeitete Klassifikation als Diskussionsgrund-

 

- lage vorzulegen. Aus meiner Kenntnis dee deuteeheni-engIi4Chen 
und skandinwischen Materials mbchte ich annehmen, dass in die-
sera Sprachlandschaften Definition und Klasaifikation hibchet..-
wahrscheinlich anwendbar sind. Mich interessiert sehr, wie es im 
slawischen Bereich aussieht. Karmen Sie, Dr: Sirovetka„-der-... 
Definition von Dr4 Brednich folgen, die er vornehmlich'an , deutschem Material gewonnen hat, und kbnnen Sie der Klessi-

 

. fikation zundchst in ihren Grossgruppen folgen ? • 
Dr. Sirovatka: Wie scion in Freiburg erwehnt wurde, bildet . 
die GrUppe "Schwankballade -im thematischen System eigentlich, 
eine inkonsquente Kategorie. Sie ist keine einheitliche, 
thematisch gleichwertige Gruppe im Verhdltnis zu den anderen, 
Es ware mbglich, elle Schwankballaden der: Thematik nach in 
andere (1ruppen einzureihen. Far diese Gruppe als eine selbstdn-
dige Abteilung spricht die Tatsache, dass die Schwankballaden, 
also die epischen Lieder komischen Inhalts, in der Volksilber-

 

. lieferung eine natarliche Gruppe bilden. Auch in der Literatur, 
die Dr. Brednich erwdhnt hatl  trennt man in.manchen Idndern 
die Ballade im engeren Sinne von den Erzahlliedern komischen, 
heiteren Inhalta. Es  ist also auch fdr unser System denkbar 
und logisch, diese Polaritat anzunehmen und erst im Rahmen 
dieser zwei Gruppen, dieser zwei epischen Liedkategorien, die 
thethatische Gliederung durchzuflihren. Was 0.aS tschechisqhe 
Material betrifft, so sind die Schwankballeden nicht nur eine 
sehr umfangreiche, sondern auch sehr heterogene Gruppe. Es 
ist zu bezweifeln, ob man -von den SchwankbalIaden els •von ainer 
Liedgruppe sprechen kann, es ist vielmehr em n Konglomerat von 
verschiedenen.Liedformen.- Die Grenze zwischen Volkslied und, 
Kunstlied bei dieser Gruppe ist im tschechischen Material sehr 
unbestimmt und fliessend. Sehr vage und unbestimmt ist auch 
die Grenze zwischen dem komischen lyrischen Lied und-dem:.Er-
zahllied. Zu solchen Grenz- uhd tbergengsformen der Schwenk-
ballade gehOren z.B. verschiedene beschreibende oder such. 
kettenartige Lieder sowie Erzahllieder mit Rahmenhandlung, 
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Dr. Vargyas: In dieser Gruppe Schwankballade treten die nationa-
len Unterschiede am deutlichsten zutage; im ungarischen Material 
z.B. haben wir'fast gar keine Schwankballaden. Ich m8chte vor, 
schlagen, dass die ungarischen balladenartigen Text°, die dem 
Inhalt nach unter diese Gruppe fallen, doch in die Balladengruppt 
eingereiht werden und nicht in die Gruppe Schwankballadt, well 
sie eng mit den anderen Balladen verknOpft tindr oft 1st nur 
der Ausgang verschiedeni dieselbe Ballade kann tragisch oder 
schwankhaft enden. 
Dr, 'Cutler: Ich bin im grossen und ganzen mit'der Einteilung von 
Dr: BredniCh.binverstanden; wir haben nur im slowenischen Material 
weniger Beispiele für diese ,Gruppe. 
Dr. BoNkovi6,Btulli: Ich schliesee mich den Vertretern aus Slowe-
nien, Ungarn-und humanien an: es gibt bei uns nur sehr wenige 
Schwankballaden. Soweit in unserem Material dieselben Themen vor-
kommen, sind sie doch nicht komisch. Etwas haben wir aberl in 
grosser Menge: Parodien auf epische Lieder; vieIleicht sollte 
man das noch irgendwo einreihen. 
Prof. Solheim: Es gibt im norwegischen Material eine relativ 
kleine GrupPe, die wir Scherz- oder Schwanklied,hennen konnen. 
Wir haben beschlossen, diese Gruppe im KatalogtinzufUhren 
und auch in unsere textkritische Ausgabe aufzunehmen. Ich glaube, 
dass unsert wenigen Typen in em n solches System eingepasst werden 
konnen. 
Prof. Wilgus: I find it an excellent scene for "Schwankballad" ab 
Dr. Brednich it defines. Dr. Brednich wishes to holdion to the 
classification because he is a folk-tale-man and he does agree 
with reservations with the folk-tale-index. The English language 
tradition has a considerable number of ballads that fit into the 
classification. I am, however, very concerned about a large num-
ber of ballads and not strictly the same types, which are some-
times "Schwankballads" and sometimes sericmballads, e.g.: 
"Captain Wedderburnts Courtship" and "Riddles Wisely Expounded" 
- there are tot' many to compromise.. 
Der zweite Tell der Diskuseion befasste sich mit der Frage, ob 
die von Dr. Brednich vorgeschlagene Klassifikatien akzeptiert 
werden ktinnte, 
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Dr. Sirdvitkas •Wenn wir far die -Schwankballade 'eline"toleflate. 
Definition annehmen also als komisches Erzahllied oder • 
SchwankliecV•Mit einer Handlung dann enthalt das tschechi-
eche' Materl'al• •aufgrtknd„ unserer bisherigen Arbeit-  etwa 13o Typen. 
In grosien Zilgen •deckt sich das tschechische 'Material mit• der - 
Einteilurid Von Dr. Bredilich; aber es gibt einige nnterschiede ;• 
in der GrUppe •lie,beswerben sind bei tins die TiPen hiniuzuffigen: 
Untreue, faule oder unfahige Braut, Neckereien Usw. Ahnlich, 
let es• bei ,der Gruppe.  The: wir machten die Gruppe -nicht nur 
auf "Elie" • be.schranken, sondern erweitern zu ".Beziehungen-zwi-

 

• 
schen FamilienangehOrigenti. Es gibt auch: hier noch andere thiz•-

 

tergruppen: z.B. schlechte Behandlungi t  Paulhe it , Trunksucht 
Ausserdem ware' evtl.. noch • eine Grippe Gemeinde- and Gesell-
schaftsleben einzufUgen als parallele Gruppe zu Liebeswerben 
oder Ehe und Patilie. Reich vertreten ist ,die Gruppe Tier- • • 
schwanke: es gibt bei uns •etwa,16 Typen, Tierhochzeiten, Tier-
arbeiten u.a. Ausserdem: warei noch die Gruppen Lagenlieder and 
Kettenlieder anzufilgen, die allerdings keinen inhaltlichen, 
sondern.  rein formalen Kriterien unterworfen sind. Eine-  grand-
satzliche Bemerkung mOchte ich zu dem Vorschlag von Dr.. Bred-, 
nich machen: seine Einteilung scheint mir nicht ganz logisch 

sein; die Gruppe D and E z.B. sind nach Handlungen bezeich-
net , ' die GruPpen A, Br  -C, dagegen nach Personen, Milieu oder 
nach der gesellschaftlichen Eingliederung. 

D Brednich: Ich bin mir bewusst, dass mein System unlogische 
Zusammenstellungen enthalt, aber ich gehe davon aus, d ass. • 
selbst unser Freiburger Rahmenplan nicht 'ganz folgerichtig. auf-
gebaut -ist: logisch ware es gewesen, den Schwank aufzUgliedern . 
-und andere- Gruppen unterzubringen. Da also sehon unser Sy-
stem -Selhst unlogisch:sist, habe ich mir •ges tat t et , auch die Auf-
gliederung des Schwankes, die Oich aus den: Material ergab, it 
logisOhen Mangeln be.stehen zu lessen; Was die Kettenlieder be-
trifft , so bin ich. dafUr, sie nach thematiSchen Gesichtspunkten 
in die verschiedenen Gruppen einzureihen. 

Dr. Kumer: Handelt es:  slab bei den Kettenliedern wirklich um 
Erzahllieder ? • . . . . 
Dr. Sirovatka: Die Lieder haben immer eine llandlung,• einige be-
sitzen auch eine Aarne-Thompson-Nummer. 
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Dr. Brednich: Ich habe in meinem.Hpferat einige Prototypen von 
Scherz- und Spottliedern aufgezeigt und dabei das Lied. voi. der, . . Tierteilung genannt, das man such als Kettenlie& bezeichnen:kann. 
Ich wUrde Kettenlieder, GerUststrophenlieder und.dhnliche nach. 
formalen Kriterien zu bestimmende erzahlende Lieder nicht zu den 
Balladen rechnen und deswegen aus unserer Systematisierungsarbeit 
ausscheiden. Ich darf daran erinnerni  was wir in Freiburg, als 
Kriterien fUr das zur Systematisierupg heranzuziehende LiedHauf-
gestellt haben: es soil nicht nur Handlungsinhalt haben,. sondern 
die Handlung soil slob in einem dramatischen Konflikt zuspitzen. 
Das zweite Kriterium trifft fUr diese Art von Lieden?.:n.icht 
diese Lieder haben twar eine HandlUngr  aber-es fehlt:dde drama-
tische Pointierung; - die Strophen sin& frei austauschbar. Ich 
mdchte dabei noehmais  auf em n mdgliches,MiBverstandis hinweisen: 
Dadurch, dass wir uns jetzt vom Begriff der Ballade loszuldsen _ 
versuchen, geben wir nicht unsere ursprUngliche Definition des 
Ertahlliedes als "Lied mitsHandlungsinhaltund dramatischer,Poin-
tierung" auf. Wenn Wir mit RUcksicht auf die Lander mit epischen 
Traditionen das Zugestgndnis madhen und tnsere Arbsit nicht mehr 
Balladenkatalogisierung nennen, sondern Systematisierung des Er-
zahlliedes, damn wollen wir trotzdem nicht die dramtische Zuspit-
zung der zu sYstematisierenden Lieder aufgeben. 
Der Vorschlag von Herrn Dr. Brednich, kit geringftigigen Modifizie-
rungen angenotmenlhat folgtndes Gesicht (die vertretenen Lander 
sollen Ms zur ngchsten Zusammenkunft anhand dieses Vorschlages 
ihr Material an Schwankliedern ordnen)t-

 

A. Liebeswerben  
I. MiBlungene Werbung 

1. Der ungeschickte Freier 
2. Der abgewiesene, Uberlistete Freier 
3. Geistliche als Freier abgewiesen 

II. Gelungene Werbung 
1. VerfUhrtes.Madchen _ 
2. Genarrte Eltern 

•3. Ertappter Freier 
4. Mgdchen zur Ehe Uberlistet 
5. Freier zur Ehe Uberlistet 



B. Ehe.  und Pamilie  
'I. Eheliches Leben 
1. Mann Oberlintet seine Frau 
2. Prau ihren-  Maim ' 
3. Ung/eiohe Ehepartner > 

a) junger Mann alte Frau . b) alter Mann, junge Trau ' 
4. Ehezwist 
II. Ehebruch I 
1. Unbeetrafter Ehebrudh 

a) Eheaann und Ehebrecherin Uberlisten die Ehefrau 

A et • . . . 
• 

' Ehefrau unW-Thebrecher'liberlieten:den Ehemann 
(EntkoMinene'Thebrecher) B C  

A 
c) Ehebi.eeher liberlistet die Eheieute—LL'' A 

2. Ertappter, bestrafter Ehebruch 
- :a) Ehemann ertappt -(und bestraft). Ehefrau und Ehebrecher 

. 
• • • .- BO 

b) .Ehefrau ertappt (.und bestraft) Ehemann und Ehebrecherin . _ 

. A C 
C. Kluges. listiges Handeln;  

I. Gelungene List, Uberlistung 
2. Geprellter Teufel 
3. Geschickte Ausrede 

D. Dummes, naives Handeln  
1. Der Einfaltige 
2. Jagdabenteuer, das ge±ahrliche Tier 

E. Schwanke von Geistlichen und religiosen Dihgen 
1. Biblische Stoffe 
2. Versuchung eines Einsiedlers 
3. Beichtschwanke' 
4. Klostergeschichten ; • 
5. flberlistete, geprellte Geistliche 
6. Sonstige Schwanke von religiOsen Dingen 

F. Tierschwanke  
4. Sonstiges  
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Es schloss Bich eine Diskussion Uber den Vorschlag Dr. Brednichs 
an, den Freiburger Rahmenplan um eine neue Gruppe XI "Natur und 
Kosmos" zu erweitern. Man einigte sieh sehliesslich darUber, den 
Titel als Arbeitthtitel beizubehalten hnd diese Gruppe einzufUhreh, 
wenn in den nationalen Bereichen eine NotWendigkeitAafUr besteht. 
4. Arbeitssitzung 12.4.1969 (Diskussionsleitungi Dr. Siuts) 
Auf den Vorschlag von Dr. Faag6 bin wUrde die Errichtung einer  
zehtralen Sonderdruckkartei fUr die Balladenforschung beschlassen. 
Alle Balladenforscher werden aufgeforder4 ihre einachlUgigen 
Tublikationen in zwei:-Exemplaren an das Deutsche Volksli.edarchiv 
nach Freiburg .zu schickenl  von we jeder interessierte Forscher sie 
anfordern kann. Bin weiterer Vorschlag von Dr. Farag6 ging dahin, 
eine Jahrliche Bibliographie der.Literatur zur Volksballade in 
einem zentralen Institut herauszugeten und zu verschicken. 
Sirovatka-erkldrte sich bereit;..diese 4uswah1bib1iographie, die. 
auch Schallplatten umfassen soil,. zu redigieren. Kan einigte sich 
darliber, die Meldungen fUr die 1,uswahlbib1iographie 1968tis,ium 
1. Dezember 1969 nach den Richtlinien der Internationalen Volks-
kundlichen Bibliographie an Dr. birovatka iu schicken. EU/. die 
LiteraturUbersicht titer das Jahr 1969 wird els Meldetermin der 
1. Juli 197o bestimmt. Der 1. Juli wird auch Redaktionsschluss 
fUr die folgenden Jahre sein. 
Dr. Wilgus erklarte sich anschliessend bereit, das 
sprachige Balladenmaterial nach dem Freiburger System zu kata= 
logisieren, um es fUr den internationalen balladentyPenindex 
nutzbar zu Machen; daneben aber wird,Weiterhin das System Wilgus 
selbstandig bestehen. V

.

 

Dr. Brednich: Ich babe mir,von dieser Tagung entscheidende Anre-
gungen erhofft und sie such erhalten. Wahrend Prof. Wilgus seiner-
seits nun bereit ist, seine Stoffe nach dem 'reiburger System zu 
arrangieren, trege ich mich mit der nbsichts  such meinerseits vom 
System Wilgus und semen einleuchtenden VorzUgen Gebrauch zu ma-

 

chen, indem ich mein Material, bevor es in den Druck geht, einer . . 
neuerlichen kritischen Durchsicht unterziehe, um den Vorschlag von 
Prof. Wilgus an der deutschen Ballade zu testen'und zu sehen 1.) 
ob dieses System anwendbar'iet und ob sich Abell Erganzungen 
fUr dieses System ergeben. Ich finde namlich, das e Herausar-
beitung draMatiacher-KonfIiktsltuationen in unserer Anordnung 



Dr. Brednich  leitete anschliessend eine Diskussion Uber Orga-
nisationsfragen der SIEF ein, bei der es um Erweiterung der 
Kommission sewie um die Neuwahl der Co-Prdsidenten ging. Dr. 
BAkovie-Stulli, Dr. /arse und Dr. Vargyas erkldrten als 
neue MitgliederAhren.Beitritt zu der Kommission.._Bei Stimmen-
enthaltung der Betroffenen wurde den beiden Co-Prdsidenten, 
Dr. Brednich und Dr. Sirovatkav das Nertrauen ausgespreohen. 
Prof. Wilgus: First on behalf of members of the conference and 

_ of my absent American -Nit-agues I would like to express a great ;) • appreciation for the wonderful hospitality provided by our 
Ozec4cslovakian colleagues, .1 hope that in 1972 the Univer-
sity of Oalifornia at Los Angeles will be able to host the 
meeting of the conference. 
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, 
der pialladentypen bisher zu wenig beachtet worden .1.stidass 
wir zwar. die Balladen resUmierten, aber zu wenig auf die Mo-
tive., .die dramatic elements usw. t achteten. Aus diesem Grunde 
kann ich heute nicht mehr sagen, dass unser Katalog druckfer-
tig 1st. Ich werde das Material neu sichten und vielleicht ein 
Register der dramatischen.Konfliktsituationen aufstellen 
mUsseni  dhnlich vie es auch Dr. Vargyas seinem Katalog beige-
ben will. 

Dr. Brednich: Ioh mochte in Ihrer slier Namen den Gastgebern

 

. 
fUr diese so grossartig organisierte Arbeitstagung danken.Wir 
stehen.am Schluss einer arbeits- . und ergebnisreichen Konferenz. 
Man kann den Verlauf einer solchen Tagung nie voraussagen;wir 
haben in Freiburg und auch hier wieder gesehen, dass eine sol-
che Zusammenkunft Hohen und Tiefen hat, dass die Diskussionen 
manchmal in Sackgassen geraten, dass wir an Punkte ge1itgeh.;-1 • 
an denen wir aneinander vorbeireden oder an denen die UnVer-

 

. einbarkeit der Standpunkte besonders krass zutage tritt. Aber 
wir haben es doch heute morgen erleben kOnnen, dass bei alien 
Gegensdtzen in der Auffassung unter tissenschaftlern,.die sick 
ernsthaft -and redlich bemithen, ein Kompromiss mOglich iSt, der 
die Meinungen wieder zusammenfUhrt und unS alle weiterbringt. 

Ich darf die%Teilnehmer bitten, .bei unseren ndchsten Konfe-

 

. . 

renzen, die fUr Oslo (197p) und fUr Los Angeles (1972) geplant 
sind,: wieder zur Stelle zu seinv  mitzuarbeiten und such zu 
Rause . fUr unsere Ideen zu werben, damit neue Lander fUr unse-
re Systematisierungsarbeiten gewonnen werden ktinnen. 
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Ubersicht tither die Gruppierung im Typenverzeichnis deut-

 

scher Erzhllieder, zusammengestelit von R.W. Brednich. 
I. Balladen magisch-mythischen Inha1t0  

1. Verwiinschung und Verzauberung 
2. ErlOsung Verwunschener 
3. Bel%stigung, Untat eineS llbernatUrlichen Wesens an einem 

Menschen 
4. Entflihrung eines Menschen durch ein*GbernatUrlichei 

Wesen 
5. Bestrafung eines Menschen•durch em n libernathrliches • 

Tesen 
6. tberlistung eines Ubernathrlichen Wesens durch einen 

Menschen . . 
7. Bestrafung eines UbernatUrIichen.Wesens 4urch Menschen 
8. Voraussage kiinftigen SchicksaIs 
9. Tote als Sprechende oder handelnde Personen . • 

II. Religiose Erzahllieder  
A. Biblische Stoffe 

1. kites Testament 
2. Neues Testament 

a. Maria und Josef 
b. Jesus 
C. sonstige neuteStamentliche Stoffe 

B. Nichtbiblische Stoffe 
1. Verfolgung und Martyrium von Heiligen 
2. Nothilfe durch Aeilige 

a. bei UnglUck, in Lebensgefahr, in der Sterbestunde 
b. bei Armut 
c. bei'Diebstahl, Uberfall u.a. Verbrechen 
d. Errettung vom Teufel 
e. vor falscher Anschuldigung 

3. Heilige ale Wundertater 
4. Heiligmassiges und gottgefalliges Leben 
5. Versuchung von Heiligen 
64 Belohnung und ewige Seligkeit 
7. Frevel und SUhne, höflische 6trafen 

a. SUndiges Leben 
b. Mord 
c. Prevel an Heiligenbildern, Kirchenraub usw. 
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Federtagsfrevel 
e. Vergnagungssucht, schlechter Lebenswandel 
f. Geiz, Hartherzigkeit 
g. Hoffahrt - 
h. Verwedgerung von Hilfsdiensten 

t. 8. Streit zwischen Leib und Seele 
9. Tody(cbris li Ch.) 

III. Liebe  
A. Erfolgreiche Anbahnung eines,Liebesverhaltnieses 

1. Brautwerbung und Kiltgang 
2. ErWdnschte VerfUhrung 
3. Gemednsame Plucht 
4. Madchen-in Mannerkleidung.--  - - 

B. Erzwungene Anbahnung eines Liebesyerhaltnisses 
I. Versuchte VerfUhrung 
2. a. VerfUhrung 

b. VerfUhrung durch.  tberredUng7 
c. VerfUhrung durch List . . 
d. Warnung vor VerfUhrung 

3. EntfUhrung 
4. Erzwungene Heirat 

C. Misslungene Anbahnung eines I4ebesverha1tnisses 
I. Erfolgloser Kiltgang • : 2. Verschmahte literbung 
3. a. Mord wegen verschmahter Werbung 

b.-Mord aus Eifersucht 
c. Mord am Nebenbuhler 

4. Liebe ohneMand (nichtebenbUrtige Partner) 
5. Bewahrte Unschuld 
6. Tod eines Geliebten 

a. Durch UnglUcksfall 
- b. Durch ungeWlinschte Heirat 

c. Durch Irrtum , . . . 
d. Durch Mord - • -. 

7. Selbstmord (.ToOderjliebenden 
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D. Treues Verhalten in der Liebe 
1. Treue Liebe • 
2. Liebe Ober den Tod hinaus 
3. Freibitten des Geliebten 
4. Errettung des Geliebten vor. dem Tode 5• riedersehen mit dem Totgeglaubten 
6. Vorzeichen vom Tode des fernen Geliebten 
7. Heimkehr zum(r) toten Geliebten 
8. Selbstmord aus unerfOilter Liebe 

E. Untreues Verhalten in der Liebe 
1. •a. Untreue des Geliebten 

b. Untreue der Geliebten 
2. Tod des(r) Geliebten. aus Liebeskummer 
3. Selbstmord wegen lintieue dete Meliebten d&er aus 

Enttauschung 
4. Bestrafte Untreue 
5. a. Mord an dem untreuen Geliebten 

b. Mord an der untreuen Geliebten 
6. Mord an der Geliebten 

IV. Familie  
(Aufgliederung siehe Bericht fiber die 1. Arbeitstagung 
in Freiburg, 3.25 a ' - 

V. Soziale Konflikte  
A. Konflikt Armut-Reichtum 

I a. Unbarmherzigkeit gegen Arme • 
b. Unbarmherzigkeit gegen arme Ye-Sonata 

2. Ubervorteilung von Armen, Betrug an Arten--

 

3. Betrogenes armes MOdchen 
4. Not und Armut 

•5. Untat wegen Armut 
a. Raubaberfall • 
b. Diebstahl 
c. Landstreicherei, Zechprellerei usw:. 

B. Konflikt zwischen gesellschnftlichen Gruppen 
1. Berufsgruppen, StOnde 
2. Religiose, rassische Gruppen 
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C. Konflikt mit der Obrigkeit 

1. Steuereintreiber 
•, 2. Militdr 

a. Widerstand gegen Linberufung 
b. Desertion 

3. Wilderer - Jager 
VI. Historische Brzahllieder  

VII. Agonales und heldisches btreben  
1. a. Vberlistete Raubritter 

b. Besiegte Rauber 
c. defangene Piraten , 2. Treue Kriegsdienste. • 

VIII, Snhicksalsschldge und Katastrophen.  • 
la. Hochwasser und Ertrinken 
b. SchiffSkatastrophen 

2. Brandkatastrophen. 
3. Tod im Gebirge 
4. Tod durch Eehlschuss, Schlangenbiss Usw. 
5. Tod im Kampf ' 
6. Traum und Vorausahnung von Ungliick 
7. Wund6rgeburten u'sw. • 
8. Schicksalsschldge und Gottesprilfungen 

IX. Menschliche Grausamkeit  
1. Mord 
2. Raubmord, Mordliberfall 
3. FamilientragOdien • 
4. Massenmord 
5. Ritualmord 
6. Unschuldig hingerichtet/verurteilt 

X. Sehwankballaden  
(s. oben S. 53f.) 

XI. Natur und Kosmos  
I. Tierballaden : 

a. Liebe, enttauschte. Liebe 
b. Tierhochzeit, Tierehe • 
0. Klage liber Schicksal ' 

2. Pflanzenballaden 
3. Gestirne 
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